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Furcht oder Schrecken zu bemerken, ſondern höchſtens Bedauern

uadratkilometer in Händen der Franzoſen waren. Jn Ruß
and waren beſetzt 280 450 Quadratkilometer, in R umänen
00 000, während 28 231 Quadratkilometer öſterreichiſchunga

ſchen Bodens in den Händen der Ruſſen waren. Jn Serbien
ren es 85867, in Montenegro 14180, in Albanien
040 Quadratkilometer, die von unſeren Truppen beſetzt waren,

Das betörte britiſche Volk
gudapeſt, 17. Jan. Artur Yolland, Profeſſor an der

judapeſter Univerſität, veröffentlicht im „Peſter Lloyd“ einen
ufſatz, betitelt: „Das betörte britiſche Volk“. Der

ſerfaſſer führt aus, vor 18 Monaten habe er in einem offenen
ßrief an ſeine früheren Volksgenoſſen die öffentliche Meinung

n voraus auf die Entwicklung der kriegeriſchen Ereigniſſe auf
erkſam gemacht, wie ſie jetzt eingetreten iſt. Der ſeit 1915 ein-

etene ungeheure Unterſchied in dam Umfang der beſetzten
Jebiete, die Liſte der verſenkten Kriegstransporte und Handels
ſifſe, die furchtbaren Einbußen an Menſchenmatertal, können
uch dem Blindeſten nicht entgehen. Man ſage mir, fährt Pro
ſſor Holland fort, ob meine vor 18 Monaten an meine früheren
olksgenoſſen gerichtete Warnung übertrieben war. Trotzdem

mich die „Times“ ſeinerzeit als Notorus Magyarized
zliſhman zu brandmarken verſucht.

Times“ die Prahlerei zu leſen, die Erne
nd deſſen Parlamentsrede habe bei den Bö
nächte einen ungeheuren Schrecken verurſacht.
as engliſche Volk wieder angelogen. Jn Wirk-

lichkeit war die öffentliche Meinung Europas nur neugierig
rauf, ob Lloyd George klug genug ſein wird, die Tür nicht
nter ſich zuzuklappen. Schließlich ſagt Yolland: Jch möchte es

meinen geweſenen Volksgenoſſen ein- für allemal ſagen, daß
bei uns ebenſowenig einen Schrecken, wie auch nur die Spur

der von ihnen ſo oft geſchilderten Hungersnot gibt. Der Artikel
Ningt in die ſchärfſten Angriffe gegen die Northcliffpreſſe aus.
das engliſche Volk möge ſeine Augen vor der Wahrheit nicht

Nirgends in den Staaten der Zentralmächte ſei

arüber, daß das große britiſche Volk ſich unfähig erweiſt, die
Ränke Northecliffes gegen ſein eigenes Vaterland zu durch
ſchauen, ebenſo wie man es bedauert, daß die führenden Staats-
männer dieſes großen Volkes die furchtbare Verantwortung für
die nutzloſe Fortſetzung des Blutvergießens auf
ſich geladen haben.

Neue Miniſterkriſen in Rußland
London, 16. Januar. Die „Times“ vernimmt ans

Petersburg, daß noch keine Anzeichen von einer Veränderung
im Miniſterium zu bemerken ſeien. Dieſe Veränderungen
werden aber noch dieſe Woche ſtattfinden, um einen
Konflikt mit der Duma zu vermeiden. Das Volk, welches auf
die Enttäuſchung durch den neuen Miniſter
präſidenten vorbereitet ſei, habe mit Erſtaunen in der
„Nowoje Wremja“ die Auseinanderſetzung des Programms des
Fürſten Galitzin geleſen, der erklärt hätte, daß ſeine Politik
darin beſtände, ſich nicht der Einführung einer verantwortlichen
Regierung zu widerſetzen. Die „Daily News“ meldet, daß der
Rücktritt von Trepow und Jgnatiew, welch letzterer im
vorigen Kabinett das größte Vertrauen genoß, auf eine ſteigende
Spannung zwiſchen der ruſſiſchen Regierung und dem Volke
hinweiſe,

Rücktritt Lanſings?
Stockholm, 16. Januar. Das Preſſzbureau des ruſſiſchen

Außenminiſteriums teilt mit, der Rücktritt des Staatsſekretärs
Lanſing werde in Petersburger diplomatiſchen Kreiſen als
wahrſcheinlich angeſehen. Botſchafter Buchanan erhielt die
Nachricht, daß die Stimmung der amerikaniſchen Regierungskreiſe
infolge des Mißglückens des Friedensvermittlungsverſuchs gegen
über Lanſing verändert ſei, der Jnhalt und Zeitpunkt
der Note beſtimmte,

Wilſon will „Stellung“ nehmen“
London, 15. Januar. „The Central News“ meldet aus

Wahſington, Wilſon beabſichtige, in einer Erklärung zu
den beiden ihm übermittelten Noten Stellung zu nehmen, werde

aber die Verſendung der Erklärung an die beiden kriegführenden
Nächtegruppen von der Haltung des Kongreſſes abhängig machen.

Das Organ der Volkspartei, „Mir“, ſagt, die ganze
Frage ſei jetzt, ob die Amerikaner die letzten Schritte
zugunſten des Friedens würden tun wollen. Würden ſie
jetzt ſagen: „Wir wollen keiner der beiden Parteien unſere
Dienſte leihen, ſo lange der Friede nicht geſchloſſen iſt“,
er würde ſich der Friede von ſelbſt ein-
ellen.

Wichtige Londoner Veſprechungen
London, 16. Jan. Amtlich wird gemeldet: Lloyd

George und die Mitglieder des Kriegdrates hatten Mon
tag und Dienstag eine Reihe wichtiger Beſprechungen mit Gene
zal Rivel le und General Haig.

Auch hier wird

Kürzlich war in der

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An mehreren Stellen der Front nahm der Artillerie-

kampf an Heftigkeit zu. Jm Ypern- Bogen wurde eine
en Unternehmung durch unſere Batterien im Keime
erſti

Erfolgreiche eigene Patrouillenunternehmungen bei
Le Sars, Gneudecvurt und weſtlich Péronne
brachten 27 Gefangene und ein Maſchinengewehr ein.

Heeresgruppe Kronprinz
Nach wirkungsvoller Sprengung auf den Combres

Höhen drangen hannoverſche Jnfanteriſten und Pioniere
in die feindliche Stellung ein und kehrten nach Ueber
wältigung der Grabenbeſatzung mit mehreren Gefangenen in
die eigenen Linien zurück.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
be Prinz Leopold von Bayern

eftigem Artilleriefeuer folgten nachmittags ruſſiſche T h gegen unſere Stellungen ſü e r
u
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ecken das Angriffsfeld.
Während der Nacht wurden an mehreren eg

unſere Linien vorgehende Erkundungsabteilungen und
Jagdkommandos abgewieſen.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Jn den Oſtkarpathen holten Stoßtrupps deut
ſcher Jäger am Coman nördlich der Goldenen Biſtritz
mehrere Ruſſen und ein Maſchinengewehr aus den feind
lichen Gräben.

Zwiſchen Caſinu- und Suſit a-Tal ſetzten
Ruſſen und Rumänen ihre Angriffe gegen die ihnen in
den letzten Kämpfen entriſſenen Höhenſtellungen mit ſtarken
Maſſen erbittert fort. Auf einer Kuppe gelang es ihnen,
Fuß zu faſſen, an allen anderen Stellen ſind ſie unter
großen Verluſten blutig abgewieſen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv. Mackenſen

Jn der Sumpfniederung zwiſchen Braila und
Galatz ſind vorgeſchobene türkiſche Poſtierungen bei
Vadeni vor überlegenen feindlichen Kräften befehls-
gemäß auf die Hauptſicherungslinie zurückgenommen.

Gegen La Burtea vorgehende ruſſiſche Abteilungen
wurden durch unſer Artilleriefeuer zum Halten gezwungen.

Mazedoniſche Front
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Trotzdem ungünſtige Witterungsverhältniſſe die Flug
tätigkeit im Monat Dezember erheblich einſchränkten,
gelang es unſeren Fliegern und Flugabwehrformationen
dem Feind erhebliche Verluſte zuzufügen.

Wir verloren 17 Flugzeuge.
Unſere Gegner büßten 66 Flug maſchinen

e in, davon im Luftkampf 48, durch Abſchuß von der Erde
16, durch unfreiwillige Landung zwei. Hiervon ſind in
unſerem Beſitz 22, jenſeits der Linien erkennbar abgeſtürzt
44 Flugzeuge.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Sechzehn Schiffe verſenlt
Berlin, 17. Januar. Kapitänleutnant Wünſche, ber

kürzlich mit einem NBoot zurückgekehrt iſt, hat auf ſeiner
Unternehmung 16 Schiffe mit insgeſamt 26 000 Brutto
regiſtertonnen verſenkt, davon waren zwei mit Mais, drei mit
Kohlen, drei mit Früchten, zwei mit Schwefelkies, zwei mit
Fſchen und je eines mit Salpter, Eiſen, Grubenholz und Hafer
beladen.

Umfangreiche Nachmufſterungen in Frankreich
Bern, 16. Jan. Pariſer Blöäöttern zufolge iſt beab

ſichtigt, alle untauglich befundenen Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1917 bis 1896, ſowie alle Zurückgeſtellten, mit
Ausnahme der infolge Verwundungen im Kriege für un
tauglich Erklärten, erneut auszumuſtern. Der ent
ſprechende Geſetzentwurf wird hente der Kammer vor

gelegt werden.

Stempelſteuern ſind um 26 Millionen Mark herab-
geſetzt, die Gerichts koſten um 35 Millionen Mark.
Eine Herabſetzung, und zwar um 0,9 Millionen Mark und
2,6 Millionen Mark, hat auch bei der Steuer vom Ge
werbebetriebe im Umherziehen und bei den
Kataſter gebühren ſtattgefunden. Andererſeits
konnte, ſo heißt es in dem Vorbericht zum Staatshaus-
haltsplan, nach dem Ergebnis der Veranlagung für 1916
und in Berückſichtigung aller ſonſtigen in Betracht kom
menden Geſichtspunkte das Aufkommen aus der Ein
kommenſteuer und der Ergänzungsſteuer um
zuſammen 61 Millionen Mark höher angeſetzt werden.
Ferner waren im Haushalte der Zölle und indirek-
ten Steuern die Aenderungen zu berückſichtigen, die
ſich aus den Reichsgeſetzen vom 12., 17. und 26. Juni 1916
bei den Vergütungen für Erhebungs- und Verwaltungs-
koſten der Reichsſteuern ergeben. Es handelt ſich dabei
um eine Nettoeinnahme von rund 3,8 Millionen Mark,
wovon 3 Millionen Mark auf die Vergütung für die Er-
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aß, weil es t 3 it noch an je em halt t
nur annähernde Schätzung der Höhe der Steuererträge und
folglich auch der dem Staate zuſtehenden Entſchädigung
für die Veranlagung und Erhebung der Steuern fehlt.

Jm Eiſenbahnhaushalt erſcheinen die Ein
nahmen um 252,8 Millionen Mark und die Ausgaben um
243,8 Millionen Mark höher unter den Mehrausgaben
befinden ſich die Bezüge für 11936 neue Beamten-
ſtellen, durch deren Errichtung die Anſtellungsverhält-
niſſe, namentlich für Unterbeamte, angemeſſen verbeſſert

werden ſollen. eBei der Berg-, Hütkten- und Salinenver-
waltung ſind die Einnahmen um 53 Millionen Mark,
die Ausgaben um 51,5 Millionen Mark höher angeſetzt.

Die öffentliche Schuld erfordert eine Mehr-
ausgabe von 45,4 Millionen Mark, der eine Mehreinnahme
von 34,5 Millionen Mark gegenüberſteht. Von der Mehr
einnahme entfallen 34 Millionen Mark auf den Anteil der
Eiſenbahnverwaltung und 0,6 Millionen Mark auf den
Anteil der Bergverwaltung an der Verzinſung und Til-
gung der Staatsſchuld. Unter den Mehrausgaben ſind
die Bezüge für ein neues Mitglied und 26 neue Büro-,
Kaſſen- und Kanzleibeamte enthalten. Die Errichtung
planmäßiger Stellen für dieſe Beamten iſt bedingt durch
die infolge der Kriegsanleihen eingetretene ganz außer
ordentliche Vermehrung der von der Hauptverwaltung der
Staatsſchulden als Reichsſchuldenverwaltung wahrzu
nehmenden Geſchäfte.

Beim Finanzminiſterium ſind die Mittel für
geſetzliche Witwen- und Waiſengelder um1,7 Millionen Mark geſteigert; für die nach dem Geſetz
vom 21. Juni 1916 zu erhebende außerordentliche Reichs
abgabe im Poſtverkehr mußten 6 Millionen Mark be-
reitgeſtellt werden, wovon 2,1 Millionen Mark auf das
Finanzminiſterium, 3,7 Millionen Mark auf die Juſtiz
verwaltung und die verbleibenden 0,2 Millionen Mark auf
die Eiſenbahnverwaltung und einige andere Verwaltungen
entfallen. Jm Extraordinarium ſind als Zuſchuß zu den
Fonds für Unterſtützungen an ausgeſchiedene
Beamte und an Witwen und Waiſen von Be-
amten aller Verwaltungen 3 Millionen Mark (ſtatt
1,5 Millionen Mark für 1916) ausgebracht.

Der Staatshaushaltsplan ſchließt, wie bereits ge
meldet, in Einnahme und Ausgabe mit 5 160 765 721 Mark
ab, die Schlußſumme erhöht ſich gegen den Plan des
laufenden Jahres um 350 334 080 Mark. Einnahmen
und Ausgaben halten ohne Anleihe das
Gleichgewicht. Infolge der Begrenzung des für all
gemeine Staatszwecke verwendbaren Reinüberſchuſſes der
Eiſenbahnverwaltung auf 2,10 v. H. des ſtatiſtiſchen Anloge-
kapitals iſt als Rücklage in den Ausgleichsfonds die Summe
von 1 207 348 Mk. in Anſatz gebracht.

Abgeſehen von der Rücklage in den Ausgleichsfonds
ſtellen ſich für das Rechnungsjahr 1917 die ordentlichen
Einnahmen auf 5154 149 721 Mk., die dauernden Aus
gaben auf 4954 523 891 Mk., der Ueberſchuß im Ordi-
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narium auf 199 625 830 Mk., die außerordentlichen Ein
nahmen auf 6 616 000 W. die einmaligen und außerordent

hebung des Warenumſatzſtempels entfallen. Die Aende-nen im vanebalte der direkten Sterern



lichen Ausgaben auf 208 084 482 Mr. der Zuſchuß im
Extraordinarium auf 198 418 482 Mk. Der Ueberſchuß im

Ordinarium überſteigt mithin den Zuſchuß im Extra
ordinarium um 1207 348 Mk., und dieſe Summe entſpricht
der Rücklage in dem Ausgleichfond.

Außerdem iſt ein Nettovoranſchlag der Staatsein
nahmen und ausgaben für 1917, unter Vergleichung mit
demjenigen für 1916, beigefügt.

Wie im Vorjahr iſt als S 2 des Geſetzentwurfs eine
Beſtimmung zur Feſtſetzung des Haushalts der Verwal
tungseinnahmen und au der Preußiſchen
Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe aufgenommen.
Der Entwurf zu dieſem Haushalt iſt dem gedachten Eeſetz
entwurfe beigefügt.

Im 8 3 des Haushaltsgefetzes iſt dem hervorgetretenen
Bedürfniſſe entſprechend als Betrag, bis zu dem zur vor
übergehenden Verſtärkung der Betriebsmittel der General
ſtaatskaſſe Schatzanweiſungen ausgegeben werden
dürfen, der Betrag von 5 Milliarden Mark (gegen
1916 2 Milliarden Mark) eingefetzt. Um die Möglichkeit
zu haben, bei der Geldbeſchaffung auch von der Wechſel
fo rm Gebrauch machen zu können, iſt die Faſſung des S 3
entſprechend ergänzt. Außerdem iſt eine Beſtimmung auf
genommen, wonach Schuldurkunden auch in ausländiſcher
Währung ausgegeben und im Auslande zahlbar geſtellt
werden können. Beide Beſtimmungen entſprechen einem
praktiſchen Bedürfnis und lehnen ſich an die im Reich be
ſtehenden Vorſchriften, beſonders auch hinſichtlich der
äußevren Form der Wechſel an.

Aufnahme der Vorräte an Brotgetreide uſw.
Um einen Ueberblick über die vorhandenen Vorräte an

Brotgetreide und Mehl, Gerſte, Hafer und Hülſenfrüchten
zu gewinnen, ſoll am 15. Februar 1917 eine Beſtandsauf-
nahme bei den Erzeugern und Kommunalverbänden ſtatt
finden. Zu dieſem Zweck iſt am 16. Januar d. Js. eine
Verordnung des Reichskanzlers ergangen. Ueber die
Einzelheiten der Erhobungen werden die Landeszentralbe-
hörden das Erforderliche alsbald bekannt geben. Um eine
möglichſt vollſtändige Erfaſſung der Beſtände ſicher
zuſtellen, iſt dem Kommunalverband zur Pflicht ge
macht. bis Ende Februar eine Nachprüfung der ge
meindeweiſe erfolgenden Erhebung der Vorräte durch Be
amte oder beeidigte Vertrauensleute vorzunehmen. Un
oprteſt Angaben der Anzeigepſlichtigen ſind mit Strafen

roht.Aber auch abgeſehen von der Strafandrohung darf
damit gerechnet werden, daß jeder Betriebsinhaber ſeiner
Anzeigepflicht im vaterländiſchen Dienſte mit peinlicher
Genauigkeit nachkommen und ſoweit Schätzung unge
droſchener Vorräte in Frage kommt, dieſe gewiß ſchwie-
rige Aufgabe ſo ſorgſam und gewiſſenhaft
wieirgend möglicherfüllen wird.

Die Erfaſſung aller und richtiger Ein
heiten der für die menſchliche Nahrung und die Heeres
pferde erforderlichen Körnermenge, die von der genauen
Beſtandsaufnahme abhängt, iſt unbedingt geboten, um uns
die Sicherheit des Durchhaltens bis zur neuen Ernte zu
geben. Wer bei der Beſtands aufnahme nicht
voll ſeine Pflicht tut, ſelbſt wenn er nur, um ja
nicht in der eigenen Wirtſchaf zu kurz zu kommen, die Vor
räte fahrläſſig zu niedrig abgibt ſchädigt das
Vaterland und hilft dem Feinde, der uns
vernichten will. Jeder muß deshalb in ſeinem Kreiſe
aufklärend in dieſer Hinſicht wirken, damit die Aufnahme
richtig gelingt.

Tagung des Franuenbeirats
des Kriegsernährungsamtes

Berlin, 16. Jan. Am 15. Januar trat der Frauen
beirat des Kriegsernährungsamtes zu ſeiner dritten Sitzung
im Kriegsernährungsamt zuſammen. Der Präſident des
Kriegsernährungsamtes, Erzellenz v. Batocki, leitete die
Verſammlung. Jn einer Einführung beſprach er die Er-
nährungsſchwierigkeiten des Augenblicks, ihre Urſachen und
die Maßnahmen, welche getroffen ſind, um ihnen zu be
gegnen. Zu weiterer Beſprechung kam ein Arbeits
plan, der die Pflichten und Aufgaebn des geſamten
Frauenbeirats und jedes Mitgliedes im einzelnen be
ſtimmt; der Arbeitsplan wurde genehmigt. Ferner refe-
rierte der Vorſitzende der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt,
Oberregierungsrat von Tilly, über Anbau und Ver-
teilung von Gemüſe und Obſt. Die vom Kriegs
ernährungsamt angeregte Frage der Lieferungsverträge
ſtand hierbei im Mittelpunkt des Jntereſſes.

Graf Paar tritt in den Ruheſtand

Wien, 16. Jan. Kaiſer Karl hat an den bis-
herigen Generaladjiutanten Generaloberſt Eduard
Grafen Paar folgendes Handſchreiben gerichtet:

Lieber Generaloberſt Graf Paar! Nach faſt 60jähriger
Dienſtzeit, von der Sie nahezu 30 Jahre nächſt der Perſon
Meines in Gott ruhenden Großoheims verbrachten, haben die
ſeeliſchen Aufregungen gnläßlich des Heimganges des erlauchten
Verblichenen Jhre Geſundheit ſo angegriffen, daß Jch zu Meinem
innigen Bedauern Jhrer Bitte um Verſetzung in Disponibilität
Folge geben und auf Jhre vielfach erprobten Dienſte verzichten
muß. Daß es Jhnen vergönnt war, ein Menſchenalter u in
muſtergiltiger Weiſe Jhre Pflicht zu tun, durch drei Jahrzehnte
dem erhabenen Monarchen in beſonderer Vertrauensſtellung zur
Seite ſtehen zu können, müſſen Sie dankbar als hohe Gnade
des Allmächtigen empfinden. Wie Mein Großohrim Jhnen,
lieber Graf Paar, ſeine hohe Wertſchätzung ſtets bewahrt hat,
ſo bleibe auch Jch Jhnen in Gnaden gewogen. Dankbar Jhrer
hervorragenden Verdienſte gedenkend, verfüge Jch, daß Sie auch
weiterhin die Uniform Meiner Generaladjutan en g tragen
haben und wünſche Jhnen für Jhren weiteren Lebenslauf
Gottes reichſten Segen.

Zur ſchwediſchen Finanzlage
Stockholm, 16. Jan. Der heute dem Reichskage vor-

gelegte Budget Voranſchlag balancierte mit
480 724 200 Kronen, 6614 Millionen Kronen mehr als im
vorigen Jahre. Zur Verminderung der Teuerung und
ur Preisregulierung werden 40 Millionen Kronen ver-bangt. Die Ausgaben für das Heer betragen 86 Millionen

Kronen, für die Flotte 3514 Miſlionen. Der Krieg
miniſter kündigte Regierungsvorlagen wegen Anſchaffung
neuer ſchwerer Artillerie und Reerganiſierung und
Erweiterung der Fliegerwaffe. Die Erhöhung
der Steuern wird auf 18 Millionen Kronen

Wieder eine Verbandsnote an Griechenland
London, 16. Jan. Der diplomatiſche Mitarbeiter des

„Daily Telegraph“ ſchreibt: Jch erfahre jetzt, daß am
Sonnabend die alliierten Mächte mit Einſchluß
Jtaliens, das an der Note an Griechenland vom
31. Dezember nicht beteiligt war, ihre Kommen-
tare zur griechiſchen Note vom 11. Januar überreicht

n.

Die neue Note ſcheint ziemlich umfangreich zu ſein. Die
Regierungen verlangen neuerdings die Kontrolle über Poſt und

Telegraphie, die ſie nach den Ereigniſſen vom 1. und 2. Dezember
verloren haben. Sie verſprachen, die Kontrolle nicht auf einefür die griechiſche Regierung hinderliche Weiſe durchzuführen.
Ferner verlangen ſie öffentliche Genugtuung für ihre Flagge,
ſofortige Freilaſſung der gefangenen Venizeliſten, Schadenerſatz
für alle bei den Ereigniſſen in den beiden Dezembertagen um
gekommenen Perſonen und die Entfernung des Generals, der
damals den Befehl führte. Endlich verlangen ſie, daß alle in
den Noten vom 14. und 31. Dezember und vom V. Januar ge
ſtellten Bedingungen genau erfüllt werden. Solange das nicht
geſchehe, könne von einer Aufhebung der Blockade nicht die Rede
ſein. Es wird kein Termin geſtellt. Die vier Regierungen
glauben offenbar noch immer, daß ſie imſtande ſein werden, mit
König Konſtantin das eine oder das andere befriedigende Ab
kommen abzuſchließen.

Jn der türkiſchen Preſſe findet das Vorgehen
der Entente gegen Griechenland andouernd eine ſehr ſcharfe
Beurteilung, da es den Gegenſatz zwiſchen der auch in
ihrer Antwortnote auf das Friedensangebot des Vier-
bundes aufrechterhaltenen Behauptung, wonach ſie für
Rocht, Billigkeit und Freiheit kämpfe, und ihre tatſäch
liche Handlungsweiſe in grelles Licht ſtelle. „Le Soir“
zieht einen Vergleich zwiſchen der in der Antwortnote des
Vierverbandes als ein „Ultimatum ohne Bei-
ſpiel“ bezeichneten befriſteten Note Oeſterreich- Ungarns
an Serbien und dem durch die Verbandsmächte an Griechen
land geſtellten Ultimatum und beweiſt durch Beſprechung
der einzelnen Punkte desſelben, daß es eben dieſe Note ſei,
die die Bezeichnung „Ultimatum ſans Précs6
den ce“ verdiene, da ſie einen in der diplomatiſchen Ge
ſchichte noch nicht dageweſenen Eingriff in die inneren An
gelegenheiten und die Hoheitsrechte eines unabbängigen
neutralen Staates darſtelle. Uebrigens ſei kein Vergleich
zwiſchen den Zuſtänden in Griechenland und der Freveltat
von Serajewo zuläſſig. Hier ſei Oeſterreich Ungarn voll
kommen berechtigt geweſen, ſtrengſte Sühne zu ver
langen, während die Haltung der griechiſchen
Neſerviſtenverbände, die ihr Land gegen fremde
Truppen verteidigten, welche die Wehrmittel des Landes
entfernen wollten, im Gegenteil eine Belohnung ſei-
tens der griechiſchen Regiernng hötben verdienen müſſen.
Auch wenn man von den bisherigen argen Rechtsver-
letzungen der Entente in Griechenland abſehen wolle, würde
dieſe Note allein genügen, um den Vierverband auf immer
vor der Menſchheit zu brandmarken. Auch die Konſtan
tinopeler griechiſchen Blätter führen aus Anlaß der
Aktion gegen Eriechenland eine heftige Sprache gegen
den Vierverband.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 17. Januar. Heeresbericht vom 16. Januar.Mazedoniſche Front: An der geſamten Front unbe

deutende Kampftätigkeit.
Rumäniſche Front Die Artillerie auf dem rechtenpnan Ufer ſchoß den Bahnhof Varbochie in Brand und

beſtrich die Straße Mobileni--Galatz--Danrdzu-le ſt i auf der lebhafte Bewegungen von Truppen und Fahr
zengen beobachtet worden war. Bii Jſaceea hat unſere Aränerie bis jetzt ſieben feindliche Leichter und ein kleines Torpedo

boot zum Sinken gebracht.
Türkiſcher Heeresbericht

Konſtantinopel, 17. Januar. Amtlicher Bericht vom
15. Januar. An der Kaukaſusfront auf dem linken Flügel
warfen wir an zwei Stellen feindliche Angriffe zurück. An
der rumäniſchen Front wieſen unſere Truppen einen
feindlichen Angriff ab. Sie nahmen ferner Vadeni im Sturm
trotz heftigen feindlichen Feuers. Kein beſonderes Ereignis
an den anderen Fronten,

Großer Umfang des franzöſiſchen Munitions
arbeiterſtreiks

Paris, 16. Jan. Die Notizen der franzöſiſchen Blätter
laſſen immer deutlicher erkennen, daß die Streiks der Arbeiter
in den franzöſiſchen Munitionsfabriken einen bisher im
Auslande noch unbekannten Umfang angenommen
haben müſſen. Die „Liberté“ klagt, der pazifiſtiſchen
Propaganda der Kienthaler Jnternationaliſen ſei es ge
lungen, in die Kriegswerkſtätten einzudringen und Streiks in
der Geſchoßfabrik zu Jovy anzuzetteln, welche ſich immer mehr
ausdehnen. Das „Echo de Paris“ jammert, daß, während die
Deutſchen täglich 24 Stunden Munition herſtellen, in den
Kriegswerkſtätten Frankreichs ein Streik ausbreche, der immer
größeren Umfang annehme. Hervé wütet in ſeiner „Victoire“
gegen die Streikenden und ſagt, ſie können ſich den Zorn nicht
vorſtellen, den ſie bei der übrigen Nation durch ihr Vorgehen
erregen.

Eine Schlacht zwiſchen Schwarzen und Gelben
Bern, 16. Januar. „Petit Pariſien“ meldet aus Bor-

degux: Jn der Munitionsfabrik zu Baſſens er-
eigneten ſich in den letzten Tagen ſehr ſchwere Zwiſchenfälle.
Die ſchwarzen und die gelhen Arbeiter teilten ſich in zwei
Kriegsparfeien, die ſich gegenſeitig eine Schlacht lieferten, ſo
daß Truppen eingreifen mußten. Es gab Tote und Ver
wundete. 30 Thineken wurden verhaftet. Ein ſpezieller
Sicherheitsdienſt wurde eingerichtet.

Fremde Arbeiter für England und Rußland
Bern, 16. Januar. Wie der „Bund“ meldet, wurden unter

Mitwirkung der britiſchen Geſandtſchaft in Peking, der
„Nowoje Wremja“ zufolge, in Tſchifu und Weihaiwei
30 000 chineſiſche Arbeiter für England angeworben. Da China
die Auswanderung chineſiſcher Arbeiter nach Rußland unter
ſagte, werden jetzt vom ruſſiſchen Geſandten in Tokio mit Ja
pan Verhandlungen über die Anwerbung koreaniſcher
Arbeiter geführt. Für Sibirien allein ſollen 10 000 korec-
niſche Arbeiter angeworben werden. Eine große Zahl Hindus

ſſierte auf dem Wege nach Rußland Charbin. Hindus
ollen in Handelsunternehmungen Moskaus verwendet werden.

Verſenkt
London, 16. Januar. „Lloyds meldet, daß der Dampfer

„MNartin“ (1904 Br. Reg.To.) und der ſchwediſche Dampfer
„Norna“ verſenkt wurden. Es ſind Dampfer mit der Be
ſatzung des norwegiſchen Dampfer „Thol ma aus Drom
und einem Teil der Beſatzung des britiſchen Dampfers
„Brookwood“, die verſenkt wurden, angekommen. Der
erſte Offizier und 12 Mann der Beſatzung deh „Brookword“
werden vermißt. Lyoner Blätter melden die Verſenkung
des franzöſiſchen Seglers „Saint Michel“
Tonnen), die Beſatzung wurde gerettet.

lich, die leitenden Staatsmänner unſerer Feinde habey
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Finanzminiſter Dr. Lentze

zum Haushaltsplan für 191
Abgeordnetenhaus

Sitzung vom 16. Januar 1917
Am RNegierungstiſche: Breitenbach, Lentze, Sydmn

bon Loebell, von Schorlemer.
Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz eröffnete

Sitzung um 314 Uhr mit folgender Anſprache:
Meine Herren! Bevor wir in unſere Verhandlung

eintreten, wünſche ich Jhnen allen ein geſegnetes und
Gott will, auch Friede bringendes neues Jahr. Aber ſie

Teleg

der vergangenen Woche an den Präſidenten der Vereinigt
Staaten von Amerika auf deſſen Anregung zu Frieden
verhandlungen, wie vorher auf unſere Note eine
empörende Antwort gegeben, haben darin ſo unerhört
Friedensbedingungen aufgeſtellt und dabei eine ſo in
verſchämte Sprache geführt (Sehr richtig! auf allen Seiten
daß es auf alles dies für uns heute nur noch die ein
Antwort unſerer Waffen gibt. (Sehr wahr
Und dieſe wird den Herren Briand und Lloyd George do
unſeren großen Heerführern, von unſern herrlichen Truy
und nicht zum mindeſten von unſeren braven U-Vootg
(Bravo! auf allen Seiten) hoffentlich recht bald mit ſ.
nügender Deutlichkeit erteilt werden. (Bravol) Damit ſi
freilich all die ſchönen Friedenshoffnungen, welche vor
einem Monat noch die Welt erfüllten, und auch wohl mont
einen in den Reihen unſerer Feinde erfüllt haben möge
zunächſt einmal wieder verflogen. Aber einen großen
Vorteil hat uns dieſe frevelhafte, hochmütige
lehnung unſerer ehrlichen Friedensbereit,
ſchaft unter allen Umſtänden doch ſchon gebracht, das i
die volle Klarheit über die Krieaszieſe
unſerer Feinde. (Sehr wahr!) Heute weiß i
ganze Welt, wiſſen die Neutralen, wiſſen unſere Verbünd,
ten und weiß vor allem un'er eigenes Volk, um was es ſg
in dieſem Kriege in Wahrheit handelt, einfach um Sei
oder Nichtſein. (Sehr wahrl!), einfach um die Frag
ob wir unſere nationale und wirtſchaft.liche Freiheit in der Welt noch behauptey
oder gleich ſo vielen anderen Völkern der
Erde zu einem willenloſen Spielbal!l der
engliſchen Weltherrſchaft herabſinketn
wollen (Sehr richtig!), um deren Willen ja doch allein
heute der furchtbare Krieg mit allen ſeinen Leiden noj
durchgeführt werden muß. (Sehr wahr!) Denn das allein
iſt doch der Sinn, kann doch allein der vernünftige Sim
der unter anderen immer wiederkehrenden Fordernnge
einer vollſtändigen Zerſtörung des ſogenannten preußiſchen
Militarismus ſein, Vernichtung unſerer militäriſchen und
wirtſchaftlichen Kraft und dadurch Unterordnung unter den
gebietenden Willen anderer oder eines anderen militärih
und wirtſchaftlich ſtärkeren Staates. Das iſt doch einſaqh
des Pudels Kern bei dieſer unverſchämteſten aller Forde
rungen der Entente. Weil aber dieſe einfache Sochlage
unſerem Volke bis in die kleinſte Hütte durch die Erklärun
gen unſerer Feinde klar zum Bewußtſein gebracht wurde

rum wird dieſe Erkenntnis ihm, wie unſer Kaiſer ſagte ren S
eine eherne Willenskraft verleihen, der kein r
Opfer an Gut und Blut, an Anſpannung ſeiner ganzen werde
Kraft, an Entbehrungen und Entſagungen zu groß ſein wurde
wird, um ſeine nationale Freiheit unter den Völkern dieſer Einga
Erde zu behaupten. (Sehr wahr!) Ehrlich und auf ver
richtig war, was das jüngſt veröffentlichte Schreiben van h
unſeres Kaiſers an den Kanzler noch erhärtet hat. unſere
Friedensbereitſchaft. Aber ſo aufrichtig dieſe Aus
Friedensbereitſchaft war, ſo entſchloſſen und un
beugſam muß auch heute unſer Kampf
werden. Heute gibt es kein, es darf bei uns kein Sitz
Fyebensgerede und keine andere Rückſicht mehr geben, als Mitgl

en Brüvollen, nicht mehr wegzutäuſchenden Sieg über alle unſer rn

Feinde. vewil(Sehr richtig! Bravol) Heute muß weiter- wurd
gekämpft werden, bis die anderen un IegenFrieden bitten. (Bravo! auf allen Seiten) Wann Guts
das ſein wird, ſteht in Gottes Hand, wir aber halten durch Stad
und Gott der Herr, der unſeren Waffen bis dahin den Sieg
verliehen hat, wird unſecer guten und gerechten Sache auch a
den endlichen vollen Sieg über alle unſere fFreinde nicht 77
verſagen. (Bravo!) Dies, meine Herren, habe ich geglaubt, Ober
auch als Jhre Meinung, auch als die feſte Zuverſicht der zur
preußiſchen Volksvertretung mit wenigen Worten feſt werd
ſtellen zu dürfen, bevor wir nun wieder in unſere geſetz
geberiſche Arbeit eintreten. (Bravo! auf allen Seiten). Sto

Auf der Tagesordnung ſteht die Entgegennahme von rücke
Vorlagen der königlichen Staatsregierung (Staatshaushalt- nach
Etat für 1917, allgemeine Rechnungsvorlegung für das h
Rechnungsjahr 1913, überſicht von den Staatseinnahmen
und Ausgaben für das Rechnungsjahr 1915.) wu

Hierzu erhielt das Wort GreFinanzminiſter Dr. Lentze: SellZum dritten Male ſind wir genötigt, unſeren Staats
haushaltsplan während des Krieges zu beraten und feſt die
zuſtellen. In jedem der beiden Vorjahre hegten wir die
Hoffnung, daß es der letzte Kriegshaushaltsplan ſein würde, H.
mit dem wir uns zu befaſſen hätten. Auch in dieſem Jahre Obe
möchten wir dieſe Hoffnung nicht ganz aufgeben. obſchon das an
deutſche Friedensangebot erſt vor wenigen Tagen von unſe von
ren Feinden aufs chärfſte zurückgewieſen und mit der An
kündigung eines Krieges bis zur Vernichtung beantwortet
worden iſt. Wie unſere Feind uns ſchnöde überfallen hatten,
um unſer deutſches Vaterland zu zerſtückeln und unſern Han de
del und unſern Wohlſtand zu vernichten, und dabei mit un in
r r der Tatſachen und Heuchelei die Ni

elt und ihre eigenen Völker glauben gemacht hatten, al r
ſeien ſie die Angegriffenen und ſchuldlos Überfallenen, G
ſuchen ſie auch dieſes Mal wiederum ihre Raubgier untet t
derſelben Maske zu verſtecken und die nicht wegzuleugnende be
Ablehnung eines Friedensangebotes dadurch zu bemöägnteln,
daß ſie die Vernichtung Deutſchlands als das einzige Schutz v
mittel gegen weitere Kriege und als die allein mögli
Sühne für ſeine Freveltaten hinſtellen. Es ſind furchtbare ie
Ausſichten, die uns da gemacht werden; und an dem ernſten
Willen unſerer Feinde, ihre Drohungen zur Verwirklichung
zu bringen, können wir nicht zweifeln
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außerhalb unſeres Eiſenbahngebietes

ger ſie ſchreken un wicht! Unſere kodes-
tigen Truppen zu Waſſer und zu Lande und ihre großen
rer haben bisher zur Genüge bewieſen wie ſicher wir

unter ihrer Hut befinden und wie ſie mit unſeren Fein-
fertig zu werden verſtehen, ſo viele ihrer uns erſtanden

Sie werden uns auch weiter ſchützen. Es wird zwar
4 unendliche Anſtrengungen und Opfer koſten, bis die

ente gezwungen iſt, von ihren Plänen abzulaſſen und
betrogenen Völkern einzugeſtehen, daß es unmöglich

Deutſchland und ſeine Bundesgenoſſen zu überwinden.
z kommen wird der Tag ſicher hoffentlich noch in die
Fahrel! Und dann ſind wir dem Frieden nicht mehr

Es heißt daber auch für uns, mitzuhelfen in treuer
ſichterfüllung und dem Vaterlande zu dienen, ſo gut wir

nur vermoögen. 22CTas za für die diesjährigen Beratungen des
59au es.Von den Einkommensquellen haben im Wirtſchaftsjahr

15 namentlich die Zölle und indirekten Steuern, die
ſchtskoſten und die Forſten, dann aber auch die

mänen, die Lotterie und die Bergverwaltung Minder-
ägniſſe (die drei erſtgenannten ſogar ſeht erhebliche

dererträgniſſe) erbracht, während die Einnahmen aus
direkten Steuern und aus der Seehandlung über den

ranſchlag hinausgegangen find. Der Mehr und Minder
arf bei den planmäßigen Ausgaben gleicht fich ſo
nlich aus. Dagegen ſind außerplanmäßig be-
hiliche Summe z. B. für Flüchtlingsfürſorge, Beihilfen
vodenbeſtellung in Oſtpreußen aus dem ſogenannten

Millionenfonds, für Schweinemaſt und für Boden
ltivierung verausgabt.
Die Rechnung des Jahres 1915 ergibt beim
atshaushalt einen Fehlbetrag von 106.,60 Millionen

ark. Dieſer fällt zum Glück der Staatsſchuld nicht in
em Umfange dauernd zur Laſt, ſondern wird zur Höhe

100 Millionen Mark mit Hilfe der Kriegszuſchläge zur
nommen und Ergänzungsſteuer mit Ablauf des Jahres
jj7 wieder abgedeckt werden.
Der Ertrag der Eiſenbahnen iſt durch den

rieg ebenfalls ſtark beinflußt. Die Einnahmen
z dem Perſonenverkehr ſind durchweg unter

Voranſchlag des Jahres 1914 geblieben, die
s dem Güterverkehr dagegen namentlich in den

ten Monaten des Haushaltsjahres in erfreulichem Maße
ſtiegen und haben ſogar zum Teil die Einnahmen der
ſprechenden Monate des letzten Friedensjahres über
fen. Die Rechnung der Staatseiſenbahn für
d1s ſchließt mit Mindererträgniſſen von 96 Millionen
dark ab. Die Einnahme von 1916 wird aber aroße Be
äge für Militärtransporte aufweiſen, die eigentlich in die
echnung des Jahres 1915 gehören. Hätte die Abrechnung
htzeitig zuEnde geführt werden können, ſo würde das Jahr

915 nicht mit Minderertägniſſen abgeſchloſſen haben.
Alles in allem können wir daher mit dem Abſchluß des

ſahres 1915 wohl zufrieden ſein.
Das laufende Wirtſchaftsjahr 1916 hat
jeher in vieler Hinſicht eine ähnliche Entwicklung ge
ommen. Der Fehlbetrag im Abſchluß des Staatshaushalts

z Jahres 1914 im Betrage von 116 Millionen Mark und
e Ausſicht auf die Wiederkehr ähnlicher unerfreulicher
rgebniſſe während der ganzen Dauer des Krieges nötigte
azu, durch eine außerordentliche Anſpannung der direkten
teurn dem Staate erhöhte Einnahmen zu verſchaffen.
die Mehrerträgniſſe ſollen dazu dienen, etwaige Fehl-

träge in der Rechnung des letzten Wirtſchaftsjahres bis
im Betrage von 100 Millionen Mark zu tilgen. Die
deranlagung hat ergeben, daß er durchaus erreicht wird.
s kann nach den bisherigen Einzahlungen angenommen
werden, daß der Ertrag der direkten Steuern, abgeſehen
on dem Mehr von 100 Millionen Mark für den Frehlbetrag

Jahres 1914, um etwa 60 Millionen Mark böher ſein
ird wie der Voranſchlag.

Bei den übrigen Einnahmequellen erleben wir folche
genehmen überraſchungen leider nicht.

Bei den Ausgaben ſind es wiederum die Verzinſungen
er Staatsſchuld, die Juſtizverwaltung wegen der ver-

inderten Einnahmen aus den Gerichtskoſten, die Bau
verwaltung und ganz beſonders die außerplanmäßigen
Aufwendungen für Kriegsbeihilfen an Beamte, Lohn
angeſtellte und Arbeiter, für Bodenverbeſſerungen und für
die Schweinemaſt, welche erhöhte Aufwendungen erfordert
haben und auch noch weiterhin erfordern.

Dem Beſchluß des Hohen Hauſes über den Antrag
Bockelberg und Genoſſen betreffend Teuerungszulagen und
Kriegsbeihilfen für Staatsbeamte, Staatsarbeiter und
ßelksſchullehrer iſt die Staatsregierung im weſentlichen
jeigetreten. Nur iſt ſie dabei verblieben, daß die Bezugs-

berechtigung mit einem Gehalte von 4500 Mark bei einem
Beamten und 4800 Mark bei Lohnangeſtellten, und nicht
erſt bei 5100 Mark Gehalt aufhört. Die durch die Er-
höhung der einmaligen Beihilfen erforderlichen Nachzahlun
gen ſind bereits zu Beginn des neuen Quartals erfolgt.
Vom 1. Februar ab werden die laufenden Kriegsbeihilfen
wiederum erhöht und auf alle Beamten mit einem Gehalt
bis einſchließlich 4500 Mark, bei Lohnangeſtellten bis 4800
Mark ausgedehnt. Eine Unterſcheidung nach Gehalts und
Ortsklaſſen findet alsdann nicht mehr ſtatt. Die Kriegs-
beihilfe ſoll betragen:

Für eine kinderloſe Familie 12 Mk.
Für eine Familie mit einem Kinde 17
Für eine Familie mit zwei Kindern 22
und ſo fort für jedes weitere Kind 5

Wie das Jahr 1916 beim Staatshaushalt abſchließen
wird, läßt ſich zur Zeit noch nicht überſehen.

Bei den Staatseiſenbahnen hat ſich der Verkehr
in den bisher abgelaufenen Monaten des Haushaltsjahres
an entwickelt. Die Einnahmen aus dem Güterverkehr

nd zum Teil ſogar über die Einnahmen der entſprechenden
leyten Friedensmonate hinausgegangen. Auch die Ein
nahmen aus dem Perſonenverkehr haben zugenommen.
Infolge der Ausdehnung unſeres Kriegsſchauplatzes wird
unſer Fuhrpark ganz außerordentlich in Anſpruch ge

Zahlloſe Lokomotiven und Wagen befinden ſich
an allen Fronten und

in den Ländern unſerer Bundesgenoſſen. Dadurch hat ſich
im Jnnern trotz der rieſigen Vermehrung unſeres Fuhr

parke ein Mangel an Lokomotiven und Wagen fühlbar He
macht, der während des Krieges kaum vollig beyoden
werden kann. Die Rückwirkungen auf die finanziellen Er
lrägniſſe können noch nicht angegeben werden. Ebenſo fehlt
ein ſicherer Anhalt dafür, e ne wehen

5 rei ri3 enormenPreisſteigerung egsbei
und Arbeiter bis zum

Krieges iſt auch die Zahl der durch Ver

Die Kriegsverhältniſſe haben auch noch an anderer Stelle
zu Verdunkelungen geführt. Als im Jahre 1915 die Unter
ſtützungen an die Gemeinden auf dem Gebiete der Kriegs-
wohlfahrtspflege einſetzten und zu dieſem Zwecke zunächſt
110 Millionen Mark und dann 1916 200 Millionen Mark
oom Staate bereit geſtellt wurden, erſchienen dieſe Beträze
ſo hoch, daß ſie entgegen der ſonſtigen Gepflogenheit auf
die Anleihe übernommen und nicht im Haushaltplan aus-
gebracht, ſondern außerplanmäßig verrechnet ſind. Die Jahres
rechnungen ſind dadurch künſtlich von großen Summen ent
laſtet und geben nicht das Bild wieder, welches ſie eigent
lich geben müßten.

Jetzt ſtehen wire vor der Feſtſtellung des
dritten Kriegshaushaltsplanes.Außerlich bietet er inſofern eine Anderung, als
eine Reihe von entbehrlichen Fremdworten, die ſich von
Jahr zu Jahr forterbten, durch deutſche Worte erſetzt wor-
den iſt. Der deutſche Sprachverein hat uns hierbei auf
unſere Bitte wertvolle Beihilfe geleiſtet. Jch möchte nicht
unterlaſſen, dieſes hierbei mit aufrichtigem Danke beſon
ders hervorzuheben.

Jnnerlich nähert ſich der Haushaltsplan viel mehr
der Wirklichkeit, wie ſeine beiden Vorgänger, obſchon dieſes
natürlich nicht überall der Fall ſein kann. Das Wirtſchafts
leben iſt immer mehr auf den Bedarf des Jnlandes abge-
ſtellt worden und es hat eine ſtarke Verſchiebung der Er
werbsverhältniſſe ſtattgefunden. Zugleich hat der Kriegs-
dienſt der Männer dazu geführt, daß das weibliche Ge
ſchlecht in die Breſche treten mußte. Unſere Frauen tragen
viel dazu bei, daß wir dieſe ſchwere Zeit überſtehen können;
ohne ihre Hilfe wäre es ſogar gar nicht möglich. Für un
ſere Feinde arbeitet und liefert die ganze Welt. Wir da
gegen ſind nur auf uns allein geſtellt und doch iſt es uns
bisher gelungen, dasſelbe aus eigener Kraft hervorzubrin-
gen und zu beſchaffen, was für unſere Feinde alle Erdteile
zuſammen beſorgen. Unſere Landwirtſchaft und unſere Jn-
duſtrie, unterſtützt durch unſere Technik und unſere Wiſſen-
ſchaft, ſind bieher unſere Hilfe geweſen, und ſie werden es
auch weiterhin bleiben.

Die Erträgniſſe an Einkommen und Er
gänzungsſteuern werden im nächſten Jahr voraus-
ſichtlich nicht geringer ſein wie in dieſem Jahre. Die im
Jahre 1917 zum erſten Male zur Erhebung kommenden
neuen Reichsſteuern, die Beſitzſteuer und die Kriegsſteuer
mit ihren hohen aus dem Kapital und nicht aus der Ein
nahme zahlbaren Sätzen werden ſich erſt im übernächſten
Jahre in unſerem Staatshaushalte fühlbar machen. Die
Kapitalabführungen an das Reich werden eine Verringerung
des Einkommens und des Vermögens zur Folge haben und
das Aufkommen der Preußiſchen Einkommen- und Er-
gänzungsſteuer herabmindern. Darauf müſſen wir uns
gefaßt machen. Jn dieſem Jahre iſt dieſes aber nicht zu
beſorgen.

Bei unſeren anderen Einnahmequellen
liegen die Ausſichten nicht ſo günſtig. Die Einnahmen aus
den indirekten Steuern liegen ſeit Kriegsbeginn
ſchwer danieder.

Alle dieſe Umſtände nötigten dazu, die Einnahme
doch mehr der Wirklichkeit entſprechend in den Voranſchlag
einzuſtellen, wie es in den Vorjahren möglich war. Es
ſind daher ſowohl die zu erwartenden höheren Einnahmen
aus der Einkommen und Ergänzungsſteuer wie die gleich
falls zu erwartenden geringeren Einnahmen aus den
Zöllen, indirekten Steuern und Gerichtskoſten nach ihrem
vorausſichtlichen Aufkommen und nicht mehr
im weſentlichen die früheren Friedensſätze in den neuen
Haushaltsplan aufgenommen worden.

Jn gleicher Weiſe iſt bei den Ausgaben verfahren.
Die Kriegsbeihilfen für die Beamten und Lohnangeſtellten
erſcheinen nicht im Haushaltsplan, da ſie einer ſtändigen
Berichtigung bedürfen und jedesmal, wenn es nottut, erhöht
werden; ſie werden außerplanmäßig verrechnet. Die
Unterſtützungsfonds ſind im Haushaltsplan ausgebracht.
Sie bedürfen im allgemeinen keiner Erhöhung, da durch die
großen Einziehungen zum Heeresdienſt die Zahl der
auf ſie angewieſenen Perſonen ſich ſtändig vermindert hat.
Dagegen iſt der im vorigen Jahre beim Finanzminiſterium
zum erſten Male ausgebrachte außerordentliche Zuſchuß
fonds zu den Fonds aller Verwaltungen für die Unter-
ſtützungen an ausgeſchiedene Beamte, Lehrkräfte, ſtaatliche
Lohnangeſtellte und deren Hinterbliebene von 16 Millio
nen Mark mit Rückſicht auf die große Teuerung um weitere
1 Millionen Mark verſtärkt worden. Er hat alſo eine
Verdoppelung erfahren. Der Grundſatz, keine neuen Be
amtenſtellen zu ſchaffen, iſt zwar im großen und ganzen
auch dieſes Mal in Geltung geblieben. An einzelnen
Stellen mußte jedoch davon abgewichen werden. Bei der
Eiſenbahnverwaltung ließ ſich die Schaffung neuer Be-
amtenſtellen nicht mehr hinausſchieben. Sie iſt dort ſogar
in einem ſehr großen Umfang vorgeſehen. Ferner ſind
auch die Extraordinarien ſämtlicher Verwaltungszweige mit
Ausnahme des Haushaltplans der Eiſenbahnen wiederum
ſehr ſtark beſchnitten. Auch nach dem Kriege wird es im
großen und ganzen hierbei ſein Bewenden behalten müſſen.

Ein ſehr bedeutender Abſchnitt in unſerem Haushalts-
plan iſt der Abſchnitt der Staatsſchuldenverwal-
tung. Da alle feſtverzinslichen Anleihen dem Reiche für
ſeine Kriegsanleihen vorbehalten bleiben müſſen, können die
Bundesſtaaten ſich bei der Geldbeſchaffung nur des kurz-
friſtigen Kredits bedienen und müſſen entweder, wie wir es
bisher getan haben, kurzfriſtige Schatzanweiſungen, oder
wie wir es nach dem Beiſpiel des Reiches von jetzt an auch
tun wollen, daneben auch Wechſel begeben. Ein derartiger
Kredit iſt natürlich unſicherer und teuerer wie unſer lang
friſtiger Konſolkredit im Frieden. Es werden vielleicht
Jahrzehnte vergehen, ehe es angeſichts der Höhe der Kriegs
anleihen gelingen wird, die kurzfriſtigen Anleihen in lang-
friſtige unkündbare Anleihen umzuwandeln. Das ſind
keine erfreulichen Ausſichten.

Die im vorigen Jahre dem Finanzminiſter erteilte Er-
mächtigung zur Begebung von Schatzanweiſungen belief ſich
auf insgeſamt drei Milliarden Mark. Da dieſe faſt ganz be

geben m e g3 Sahlungen rerempfiehlt es ſich, die Ermächtigung zur Begebung von,Be un und Wechfeln auf 8 Heilligtoeg dSycart
auszudehnen.

Der Haushaltsplan der Staatseiſen-bahnen iſt dieſes Jahr zum erſten Male wieder möglichſt
der Wirklichkeit angepaßt und als ſachlicher Voranſchlag auf
geſtellt. Er ſieht einen kleinen Überſchuß der Einnahmen
über die Ausgaben vor und ſchließt mit einer Überweiſung
von 1,2 Millionen Mark an den Ausgleichsfonds ab. Der
Fuhrpark muß trotz der regelmäßigen großen Erweite-
rungen wiederum in reichem Maße vermebrt werden.
Wegen ſeiner ſtarken Beanſpruchung jetzt während des

ſchleiß neu zu er

er Lokomotiven und Fahrzeuge ganz veſonders groß
geworden.

Der Geſamthaushaltsplan befindet ſich im
Gleichgewicht und ſchließt ab in der Einnahme und Ausgabe
mit 5 160 765 721 Mark und einer Überweiſung an den
Ausgleichsfonds der Eiſenbahnen von 1,2 Millionen Mark.
h hat damit die fünfte Milliarde über-

ritten.
über die Ausgaben außerhalb des Haus-

halt splans kann ich mich in dieſem Jahre kurz faſſen.
Die bisher ungeklärte Frage, inwieweit das Reich ſich

an den in Oſtpreußen entſtandenen Kriegsſchäden zu be-
teiligen hat, iſt im Sommer 1916 durch das Reichsgeſetz tom
3. Juli 1916 entſchieden worden. Hiernach fallen die durch
den Krieg verurſachten Sachſchäden auf das Reich. Die
Regelung der übrigen Schäden iſt dem Bundesrat über
laſſen, ſoweit er ſie erſtatten will. Eine ſofortige Zahlungs-
pflicht iſt dem Reiche noch nicht auferlegt. Die Feeſtſtellung
des Zeitpunktes iſt vielmehr einem beſonderen Geſetze vor
behalten worden. Die vorgeſehenen Feſtſtellungsbehörden
ſind inzwiſchen eingerichtet worden. Der Wiederaufbau
Oſtpreußens ſchreitet nach Wunſch vorwärts. Allerdings
macht ſich der Mangel an Bauarbeitern ſehr fühlbar. Die
für die Landwirtſchaft notwendigen Wirtſchaftsgebäude ſind
zu etwa Zweidritteln wiederhergeſtellt oder neu erbaut. Der
Wiederaufbau der Wohnhäuſer ſteht dagegen noch zurück.
Die Summe der bisher gezahlten Entſchädigungen iſt am
1. Dezember auf 690 Millionen Mark geſtiegen. Es iſt ein
großes Stück Arbeit, was bisher in Oſtpreußen geleiſtet
worden iſt und es bedeutet einen Ruhmestitel ſowohl für
die Einwohner wie für alle dabei beteiligten Behörden und
ihre beruflichen und ehrenamtlichen Mitarbeiter. Die
ſchöne, ſo ſchwer geprüfte Provinz iſt tatſächlich im vollen
Wiedererſtehen begriffen!

Der im vorigen Jahre zur Unterſtützung der Gemein-
den für ihre Aufwendungen auf dem Gebiete der Kriegs
wohlfahrtspflege bereit geſtellte Kredit von 200 Millionen
Mark iſt nahezu verbraucht. Der Staat hat den Gemein-
den möglichſt ein Drittel der von ihnen nachgewieſenen
Ausgaben für Zwecke der Kriegswohlfahrtspflege erſtattet.
Das Reich hat denſelben Betrag beigeſteuert. Nur wenige
beſonders leiſtungsfähige Städte haben etwas weniger wie
zwei Drittel bekommen. Dafür ſind die HZuwendungen an
verſchiedene leiſtungsunfähige Gemeinden erhöht worden.
Jn den nächſten Monaten werden namentlich für die Be
ſchaffung der Lebensmittel und die Einrichtung und Er
weiterung von Maſſenſpeiſungen erhebliche Koſten ent
ſtehen. Es iſt daher unerläßlich, den Gemeinden auch weiter
hin Beihilfen möglichſt in der bisherigen Höhe zu ge
währen. Der von Jhnen zu dieſem Zwecke erbetene Kredi“
iſt wiederum auf 200 Millionen Mark bemeſſen.

Die Arbeiten für die Kultiviernung
von Moor- und Heideflächen ſchreiten rüſtig fort.

Auf dem Gebiete der inneren Kolo-niſation ſind durch Geſetz vom 8. Mai 1916
die Mittel für ſtaatlichen Zwiſchenkredit bei der
Errichtung von Rentengütern auf 100 Millionen
Mark erhöht worden. Jm Laufe des Jahres 1916
ſind zwei neue provinziell organiſierte gemeinnützige
Siedelungsgeſellſchaften entſtanden, und zwar für die
Rheinprovinz die Siedlungsgeſellſchaft „Rheiniſches
Heim“ mit einer Million Mark Stammkapital und für
Weſtfalen die Siedlungsgeſellſchaft „Rote Erde“ mit vier
Millionen Mark Stammkapital. An beiden Geſellſchaften
hat ſich der Staat mit der Hälfte des Stammkapitals be
teiligt.

Die Oſtpreußiſche Landgeſellſchaft hat von dem Staats
darlehn zum Erwerb kriegszerſtörter Großgüter Gebrauch
gemacht. Es ſind bisher über 1300 Hektar angekauft.

Die im vorigen Jahr angekündißte Einrich-
tung von Kriegshilfkaſſen, aus denenheimkehrenden Kriegsteilnehmern aus dem
ſelbſtändigen Mittelſtande oder ihrenAngehörigen zur Erhaltung oder Wiederaufrichtung ihrer
wirtſchaftlichen Lebensſtellung Kredit gewährt werden ſoll
iſt von allen Provinzen beſchloſſen worden. Auch hier ha
der Staat ſich überall mit erheblichen Summen beteiligt.

Aus all dieſen Darlegungen iſt zu erſehen, daß der
Krieg in ſtarkem Maße in unſeren Staatshaushalt ein ge
griffen hat. Wenn auch das Gleichgewicht im Voranſchlag
hergeſtellt iſt, ſo iſt das doch nur äußerlich. Auch nach dem
Kriege müſſen wir dabei bleiben, daß die Staatswirtſchaft
nach knapperen und engeren Geſichtspunkten geführt wird.
Die offene Hand im Geldausgeen von ehedem muß ferner-
hin möglichſt geſchloſſen bleiben. Wir ſind nicht mehr reich
genug, um anders zu verfahren. Schon die Höhe der
öffentlichen Laſten, die der Krieg im Gefolge haben wird,
wird es verbieten. Hiermit müſſen wir uns vertraut machen
und abfinden. Es geht nicht anders.

Die Hauptſache iſt heute, daß wir den Krieg gewinnen.
Die Eingriffe in die Wirtſchaft des Einzelnen, die Ernäh-
rungsſchwierigkeiten und die Teuerung ſind groß, und gar
mancher, hat bittere und ſchwere Sorgen. Aber was will
das Ergehen des Einzelnen gegenüber der Zukunft unſeres
ganzen Volkes beſagen? Es wiegt federleicht gegen das
Schickſal, welches unſerem Vaterlande bevorſtände, wenn un
ſere Feinde ihren Willen erreichten. Unſere Freiheit wäre
rettungslos dahin. Ein unbarmherziger Feind würde erbar-
mungslos uns alle Früchte unſerer Arbeit fortnehmen; und
Not, Arbeitsloſigkeit und Elend wäre unſer Los für alle Zu
kunft. Alle Beſchwerden der Gegenwart erſcheinen unbedeu-
tend gegenüber ſolch furchtbarem Schickſal. Deshalb muß
ein jeder die Zähne zuſammenbeißen. Unſere Feinde irren
ſich gewaltig, wenn ſie vermeinen, uns durch die Abſperrung
niederringen zu können. Verhungern tut in
Deutſchland trotz aller Abſperrung niemand. Dafür iſt geſorgt. Bei ihnen iſt die Teue
rung und Not in vieler Hinſicht größer als bei uns.

Es ſind noch harte Monate, die uns bevorſtehen unend
lich ſchwere Kämpfe ſind noch zu überſtehen und viele Opfer
an Gut und Blut und Entſagung noch zu bringen. Das
vperhehlen wir uns nicht. Aber unſere Zuverſicht und unſer
Vertrauen bleiben felſenfeſt, vom erſten bis zum letzten ſind
wir alle davon überzeugt und durchdrungen:
Beſiegt werden wir nicht. Der Sieg wird uns doch bleiben
Unſer treuer Gott, der Preußen und das junge Reich ſo ſicht
barlich geleitet hat, er wird uns auch weiter beiſtehen, wenn
wi r nur unſere Schuldigkeit tun. Und das wollen
und werden wir aus vollem Herzenl(Die Schlußſätze der Rede des Miniſters werden vom
Sauſe mit allſeitigem, lebhaftem, wiederholtem Beifall
aufgenommen)) Nächſte Situmg Dormergtag U. Uhn
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der Marie
h Ansstattungs- Operette
von Bochbinder, ren u. Schönfeld.

Musik v. heo Asceher.

I Frl. Dusedan vom Berliner
I Theater des Westens und

Frau Dereani als Gast.
Berlimw-grösster

Operettenschlager!
m i 8 Uhr.
Kuswärtige Theater.

Leipzig.
N tgues Thegater: Donnerstag:

Weh dem, der lügtr verett en-Theater: Donnerstag

Das Dreimäderlhaus.Schauſpielhaus a ektag: Die
Warſchauer Zitadelle.

Magdeburg.
Stadt Theater: Donnerstag:

Carmen.
Deſſau.

Hof Theater Donnerstag: Snee-
wittchen und die ſieben Zwerge.

Weimar.
Hof Theater Donverstag: Der

Widerſpenſtigen Zähmung.

Zahnpraxis Zimmermann.
Kagdeborge str. 24 bpt. Tel. 4830.

(em Walballa). 9--12 3

Gebrauchte Möbel,
Vertiko, I rSteg und Ansziebtiſeche,

Bettſtellen mit Matratzen,
Waſch tiſche Plüſchſofa,Garnitur, Schreibtiſche,

Bücherſchrank,
Ansziehtiſche, Trumeans,

Spiegel,
verkauft billig

Friedrich Peileke
Geiſtſtraße 25. (5352

Leipzigerstr. 88.
Fernspr. 1224.

Voranzeige:
Ab Prelitag, den 19. Januar 1917

„Der liebliugsrau des Iaharadveha

Ein Liebesroman aus dem Orient 4 Akte
v Der fünfte Film der Siegerklaege.

Bad Berka qm vei Weimar im Thüringer Wald

e Hr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“

O Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. IIlluetr. Prospekt. O

Stadt Theater
S Donnerstag, den 18. Jan. 1917.

f. 7 Uhr. Ende 10 übr.
Zum erſten Male!

Am Teetiseh.

un
z

c S e Z. S J S O cS e S

Freitag: armen ger
I T

v Klavier Unterrichtwird gründlich erteilt
Große Braubansſtraße 22 II.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche es

Kramplwareh a. Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

Er. Steinstr. 84. Gegr. 1838,

wi

Die durch die Länge des Krieges im Maßſchneidergewerbe eingetretene Lage
und der Umſtand, daß Stoffe und Zutaten eine außerordentliche Preisſteigerung
erfahren haben und nur gegen ſofortige Zahlung zu
Schneidergeſchäfte, nur noch gegen Barzahlung ohne jeden Abzug zu liefern und die

Bei den, von dem Auftraggeber ſelbſt gelieferten
Stoffe iſt der Preis für Arbeitslohn nebſt Zutaten (Futter) wie folgt feſtgelegt:

60, 75,
85,
75,

85,

16,

Beſondere und feinere Zutaten (Seide) ſowie alle Sonderarbeiten, mehr
üblichen Taſchen, Einfaſſen, offener Schlitz, Rollaufſchläge, Steppnähte und ſonſtige
Wünſche, die mehr Zutaten und mehr Lohn erfordern, müſſen beſonders gerechnet werden.

Schneider-Junung zu Halle a.

Arbeitgeber Verband für das Schneidergewerbe

Preiſe angemeſſen zu erhöhen.

1 Saeco- Anzug
1 Rock- Anzug
1 Sommer- Ueberzieher
1 WinterUeberzieher oder ulſter

1 Hoſe

70,
60,
70,
12,

Ortsgruppe Halle a. S.

er

beziehen ſind, nötigt die

110 Mk.
120

110
120

25

90,
100,

90,
100,

20,

als die
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Hamburg, Speersort 1]

breitung

Hamburger Nachrichten

Täglich zwei fusgaben
Poſt Bezug 9.60 Mark vierteljährlich (Beſtellgebühr nicht inbegriffen)

Weltbekannte bedeutende politiſche Zeitung
Erſte Börſen, Handels und Schiffahrts Zeitung Nordweſtdeutſchlands

nende eigene Leitartikel. Reichhaltiger unterhaltender Teil. flus-
ührliche Reichstagsberichte.
Original Romane und Novellen der bedeutendſten Schriftſteller. Schach Ecke.

Eigene vertreter in allen Hauptſtädten des In und kluslandes. Original
Berichte namhafter Schriftſieller über Kunſt, Theater und Muſik.

ZSeitſchrift für Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt
Kursbuch (Sommer-flusgabe im Mai, Winter-fiusgabe im Oktober)
Verloſungs- und ReſtantenLiſte ſämtlicher bedeutend en Ziehungen

Die hamburger Nachrichten ſind infolge ihrer bekanntermaßen großen vVer-
in den vornehmſten,

nicht nur in Hamburg, ſondern auch in ganz Deutſchland und im kfusland ein

Hamburg, Speersort 11

Sorgfältig bearbeitete Schiffahrtsberichte.

beſtbemittelten und gutbäürgerlichen Kreiſen

Hnzeigenblatt erſten Ranges

benutzen zu wollen.

preis

jährlich

8 Kuswärkige
Geſchäftsſtellen:

S

Beſ Einſendung von Briefen, kinzeigen uſw. bitten wir die vollſtändige kinſchrift

Hamburger Nachrichten, Hamburg, Speersort 11

für die Kolonel-Jeile, etwaAnzeigen

Wiederholung Ermäßigung

Husland- Ausgabe der hamburger Nachrichten
Erſcheint jeden Freitag. Preis für die Länder des Weltpoſtvereins 5 Mark viertel-

einſchließlich der Zuſendung.

Ermäßigung nach Preisverzeichnis.

speersort Hermann's Erben, Hamburg Speersort 11
Herausgeber und Verleger der hamburger Nachrichten und des Hamburger Kdreßbuches

Erfolgreiches kinzeigenblatt.

Berliner Schriftleitung: Berlin W. 8, Kanonſerſtraße 38, I. kinnahme
von känzeigen und Zeitungsbeſtellungen:
ſtraße 38, I.

Haupt Seſchäftsſtelle: Speersort 11
(Genaue kinſchrift erforderlich)

Beilagen (19/23 em) nach Preis
verzeichnis

Probenummer koſtenlos

Weitverbreitetes Blatt im kluslande.
Preis für finzeigen 45 Pfennig die Kolonel-Zeile.

Börſenſtand: Zimmer Nr. 38

Berlin W. 8, Kanonier-
Cuxhavener GSeſchäftsſtelle- Cuxhaven, Deichſtraße IT.

t Tif chlermeiſter
oder Mbbeebrueg. welche für Ia ſie Firma r sptg

Möbel in poliert oder in Eiche ausführen ſich
Nur Kaſſalieferungen und eventl.

Mitteilungen ſind zu richten an
Kreiser, Berlin-Wilmersdorf, Binger Str. 85.

gefl. melden.
Unterſtütz.

en

2 Renuſchlitten
aus Privathand zu renPisenh ut, h

Telefon 2804. (5344
wollenönnen,
finanzielle

(5354

Liegen-, Ilasen-, Lanin.-, Iamster-

Off ſerß- Paletot,
roße Pie gut erhalten, ge

a cht t mit Preis u. B. E. ung.1616 an Rudolf Monse, Halle. J. TZoebisehk, Gr. Steln ſtr. S2.

Landwirtſgaſt Vegſter

Preisbuch mit V

ſowie alle Sorten Felle u. Häute
kauft zu den höchſten Preiſen

Joh. Bernhardt,
1070) Kellnerſtr. 4z rka r r a,en ſtehenkoſtenlos zur Ver

z r

e S

richtig sitzende
Rugengläser
verschiedener Konstruktion

Otto Unbekannt

Auskunfts- (1028
Büro Max Schimmelpfennig.

G. m. b. H., mit Detektiv-Abteßorlin W 50, Kurfürſtendamm 17.

Kurzwaren,
Besätze,
Knöpfe,

Weisswaren
preiswert im Kaufhaus

Leipa Forstr

Goldfüllfederhalter
in allen Preislagen empfiehlt
J. Zoebiseh, Gr. Steinſtr. 82.

Körbchen
a. Weidengeffecht,

J ca. 5--7 Kilo faſſend
zum Antreivenvon n Fruhkartoffeln, in größ.

tn ſofort lieferbar à 85 Pfg.
ck.

Hermann Haberhauf,
Korbfabrik, Güſten (Anhalt) 133.

Salmiak-Er atzſeife
vorzüglich für Wäſche und zumScheuern, 10-Pfund- Eimer 7,50
verſendet gegen Nachnahme

L. Kuschlewsakiä,Verlin X. Stargarder Str. 44

in

Speisezimmern,
Herrenzimmern,
Schlafzimmern,
Salons, Küchenusw.
Alte Vorräte zu alten

Heute:

beſtehend aus

d

Apollo-Theater,
Völligneue Spezialitäten-Spielplan,
v Zum 1. Wate in Deutſchland r

„Jndien in Europa
W Dreſſurakt von Sahib Vadehura,

2 Elefanten, 2 Kamelen
1 Pferd und 3 Perſonen.

2 Marcks HElyvira Largethkomiſche Radfahrer. e
lirete Böhmig in ihren Fantaſe Tänzn
a) Die Taube von hopin, b n Tanz aRohrbeck, c) Walzer von Strauß3 Schwestern Meley Harr x Morto

akrobatiſcher VLeiterAkt. Entfeſſe Uns Ranſ

Berger und Berger
gymnaſtiſche Neuheiten.

Mozartsaal, Weidenplan 20. 3
Donnerstag den 18. Januar, abends 7, V

Liederabend von

unter Mitwirkung von

Viktor von er Cläre
1. Bruch, Scene der Andromache aus r 2. Sehrmann, Istücke: Sch b
Nr. 4 u. 5”. am n r uKarten zu M. 3.10, 2.10, 1.05 bei Heinrich Hothan.

fü
Kriegslehrgang

ür Landwirtsfrauen und Landwirtstöcht
m 23.-25. Jannarim Verwaltun egttante der n tichaftskamme

in Halle a. S., Kaiferſtraße 7W Teilnehmergebühr 5 Mark.
Anmeldungen find zu richten an die Landwirlſchaftshaum

Fr
J

Anſprache von Herrn Kaufmann
Hermann Westerhof:

Programme, die zum Eintritt berechtigen. ſind für 10 Pfg. ind
Buchhandlung der Stadtmiſſion, bei

eitag, den 19. Jan., abends punkt S Uhr im Thaſſgſ,

Krieger Famillen Dersamnmn

Lichtbilder: „Der Mutter Schuld“.
Geſang und Gedicht-Vorträge.

Das Hriedensangebo

Freunden der Soldatenmſſſ
und an der Kaſſe zu haben.

Jedermann iſt freundlich eingeladen.

wird wieder um Liebesgaben gebeten.

Für cie Halleschen Vereins -Lazarettzöge

O und I [5349

Besonders erwünscht sind:
Tabak, Cigarren und Cigarettan, Hemden, Unterzeug, Strümpfe
Hand u. Taschentücher, Kopfkissenbezüge, Hosenträger, Pantoffeln,

Feuerzeuge, Zwiebäoke, Keks, Schokolade, Dürrobst und -Gemlee,
sowie alle Sorten Eingemachies,

Liebesgabensammelstelle der Lazarettzüge 0 I und TFl;
Gr. Märkerstr. 7: Geschäftszeit von 7--12 und 2-6 Uhr.

IIIIDIDID-LAAIIIIIIFriſch eingetroffen un

Fleischersatz
z (Pflanzenfleiſch) Paket 60 pfg.
2 Gesundheit-Centrale, gen
Wratzke u. Steiger, Fosteir on

J welen Gold Sitlber. (100

R

Familien Nachrichten.

e ee-— Se Walter Pocher, Serbitz,
Landw. und Oberleutnant d. Res. Fub- Art. Regt, 19,

z. Z. Dresden N., Antonstr. 6,
Emma Pocher geb. Richter, Landsberg

Krlegsgetraut,

See
s

W e u

Se

Preisen empfiehlt
u lauptwann,fabrik
Kl. Ulrichstr. 36a und b.

eder 100 Husterzimmer!

Nach kurzer schwerer Krankheit verschied der
Geschàäfteführer meines Zweiggeschäftes Gr. Steinstr. 34

Herr Walter Meuber.
Ich verliere in dem so früh Heimgegangenen einen

treuen, zuyerlässigen und tüchtigen Mitarbeiter, dessen
aufopfernde Pflichttreue und sein allzeit liebenswürdiges
Wesen ihm ein dauerndes und treues Gedenken sichern,

Richard Heinze.
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Aus Halle und Umgebung
Salle den Januar

KriegsbeſchädigtenFürſorge
Der Ausſchuß für Kriegsbeſchädigten-Für-forge für Ha le und eaatre3 ſeit Mat bis

erfolgreich wirkt, hat ſich die wirtſchaftlich berufliche Fürſorge
für die Kriegsbeſchädigten zur Aufgabe geſtellt. Bis zum
45. Dezember 1916, alſo während 13 jährigen Beſtehens, ſind in
die Halleſche Kriegsbeſchädigten-Fürforge insgeſamt 1898 Kriegs
beſchädigte aus Halle, dem Saalkreis und einem großen Teil
der Proving Sachſen und Anhalt men worden, von
denen 878 gleich 46 Prozent bereits vom Heeresdienſt entlaſſen
und 1025 geis 54 Prozent noch in den Lazaretten bgw. den
engere e ch befanden.

Die Krie enden Furſorgearbeit iſt auf breiter Unter
lage aufgebau r Ausſchuß iſt bemüht, die Kriegsbeſchädigzten
dem Erwerbsleben wieder zugu ühren. Dieſem Zwecke dient als
die erſte e nahme die Berufsberatung,der K.F. eſchäftsſtelle werden die Kriegsbeſchädigten wach de

ruf und Herkunft in ein Perſonalbuch eingetragen. Es folgt
dann eine ſpezielle r die ſowohl von einzelnen
Fachberatern, als auch vor einer kollegialen Kommi ſion unter
W von Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer-
reiſe vorgenommen wird. Die kollegiale Beratung wird

wöchentlich einmal in der Geſchäftsſtelle abgehalten, du chnitt
lich 25 bis 80 Kriegsbeſchädigte erhalten hier jedesmal eine
Beratung zwecks Zuweiſung in Berufsunterricht oder in eine
geeignete offene Stelle ſowie in allen anderen ſie betreffenden
Angelegenheiten

Eine beſondere Beratung findet in dem ſeit Mai 1916 be
henden Sammellazarett dwerkerſchule a an der die

Jerzte des Wieder Mitglieder der Kriegsbeſchädigen
Fürſorge und die Leiter der Unterrichtsanſtalten teilnehmen.

Oberſter Grundſatz der Kriegsbeſchädigten Fürſorge iſt, daß
der Kriegsbeſchädig er möglichſt in ſeinem alten Beruf ver

leibt oder wenigſtens einem verwandten Beruf zugeführt wird
Vor allem wird ihm von den ſogenannten Verlegenheitsber.tfen
abgeraten, die leider am meiſten begehrt ſind. Auch wird mög
lichſt Berüchſichtigung der Landwirtſchaft gepflegt.

Die große Mehrzahl der in die Liſten aufgenommmenen
Kriegsbeſchädigten iſt durch die Berufsberatung gegangen, und
zwar iſt 1480 Kriegsbeſchädigten die Beratung in der Geſchäfts
ſtelle Und 282 in der Handwerkerſchule erteilt worden. In der
kollegialen Fachberatung wurden außerdem im letzten Quartal
(1916) 186 Kriegsbeſchädigte beraten.

Von dem Ergebnis der Berufsberatung hängen alle weiteren
Fürſorgemaßnahmen ab. Im Mittelpunkt der hier einſetzenden
Arbeit ſteht die berufliche Ausbildung. Für dieSchulung der Kriegsbeſchädigten kommen alle Schularten in
Betracht, im beſonderen aber die Gewerbeſchulen, Handwerker-
ſchulen, Fach und Fortbildungsſchulen für kaufmänniſche und
landwirtſchaftliche Berufe. Die Berufsbildungseinrichtungen laſſen
ſich nach dem Unterrichtscharakter in 4 Arten zuſammenfaſſen:
1. Beſchäftigungswerkſtätten aus Gründen der Heilbehandlungz,
2. Fachwerkſtätten, 8. theorethiſcher Berufsunterricht, 4. all
gemeine Bildungskurſe.

Die Geſamtzahl aller Beſucher des H.F.-Unterrichtes iſt
nicht ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, da eine anſehnliche Zahl nicht auf
Grund der Berufsbevatung und einer dabei ausgehändigten Er-
laubnis den Unterricht ohne Ausweiskarte beſucht hat, wobei es
ſich in der Hauptſache um Militärperſonen handelt, die ihren
Aufenthalt in Halle für Bildungszwecke ausnutzen wollten. Jm
ganzen dürften etwa 900 ſolcher nicht eigentlicher Kriegs
beſchädigter Unterrichtsteilnehmer in den Halleſchen K.F.Kurſen
e en ſein. Unterrichtskarten ſind nur an 65099 Kriegs

eſchädigte ausgegeben, und zwar entfallen auf die gewerbl'che
Fortbildungsſchule 288, die e nebſt Werkſtätten
128, die kaufmänniſche Fortbi i 204, die land wirtſchaft
lichen Lehranſtalten 34. In der Ausbildung begriffen ſind zur

it 169 Kriegsbeſchädigte, von denen bereits 10 von ihrem
ruppenteil entlaſſen und 159 Heeresangehörige ſind; von letzte

ren liegen 58 Mann im Sammellazarett. Jnzgeſamt laufen
zurzeit 50 Lehrgänge, davon 27 in der gewerblichen Fortbildungs-
ſchule, 6 Werkſtätten- und theoretiſche Lehrzänge an der Hand
werkerſchule, 18 an der kaufmänniſchen Fortbiſdungsſchule, 3 an
der landwirtſchaftl. Lehranſtalt von Bismarck, 1 Fleiſchbeſchauer
Kurſus, dann 1 Laborantenkurſus; ferner der in der Provinzial
Blindenanſtalt geführte Kriegsblinden-, ſowie der vom Pro
dinzial-Taubſtummenverein geführte KriegsertaubtenUnterricht,
außerdem je 1 land wirtſchaftlicher Kurſus in Diemitz und Lauch
ſtedt. Die Unterrichtsdauer beträgt im Durchſchnitt 3 Monate.
Die Lehrgänge umfaſſen faſt alle Zweige dere Berufslebens und
ſolben neben theoretiſchen, vor oUem ouch praktiſche Kenntniſſe
vermitteln, um den Kriegsbeſchädigten die Rückkehr ins Erwerbs-
leben zu erleichtern. Für ihre Mehrzahl bedeutet die Teilnahme
am Unterricht eine Verbeſſerung ihrer ſozialen und wirtſchaft
lchen Lage.

Jn einer größeren, Zahl von Werkſtätten wird der praktiſche
Unterricht ausgeübt; er umfaßt die Gruppen der Bandagiſten,
Sattler, Mechariker, Jnſtrumentenmacher, ferner Schloſſer und
Schmiede, Tiſchler und Schuhmacher. Zurzeit ſind ſämtliche
Werkſtätten im Betriebe und mit 63 Kriezsbeſchädigten beſetzt.
Auf die eingelnen Berufe entfallen folgende Zahlen:

Orthopädiſche Werkſtatt 13
Schbloſſerwerkſtatt 4
Tiſchler werkſtatt 6Schuhmacherwerkſtakt 6
2 Beſchäftigungswerkſtätken 34

Außerdem ſind etwa 30 Kriegsbeſchädigte an private Werrſtätten
in Halle zur Ausbildung überwieſen.

Jn den Werkſtätten werden praktiſche Arbeiten, zum Teil
auch nach Aufträgen, ausgeführt. Das Ziel dieſer Ausbildung iſt,
den Kriegsbeſchädigten mindeſtens die gleiche oder daheim ähn-
liche Stelle wie die einſt verſehene zu verſchaffen.

Den Abſchluß der Fürſorgemaßnahmen bildet die Stellen
vermittlung. Der Ausſchuß der Kriegsbeſchädigten- Fürſorge
vermittelt wrter Mitwirkung des ſiädtiſchen Arbeitsamts, das
eine beſondere Abteilung für die Vermittlung Kriegsbeſchädi ter
eingerichtet hat. Jn feſte Stellungen ſind bisher insgeſamt
untergebracht 553 Kriegsbeſchädigte. Von dieſen verblieben in
ihrem Beruf 305 gleich 55 Prozent, und traten in einen weuen,
meiſtens nahe verwandten Beruf 248 gleich 45 Prozent.

Die Geſchäftsſtelle der Kriegsbeſchädig'en-Fürſorge befindet
fich, nachdem fie im erſten Jahre Gaſtrecht im Roten Tur:n
genoſſen hatte, ſeit Jahresfriſt Salzgrafenſtraße 2, ebenfalls in
ſtädtiſchen Räumen. Jn ihr werden alle laufenden Arbeiten er-
ledigt, die die Fürſorgemaßnahmen zum Gegenſtande haben, und
die Kriegsbeſchädigten in die bürgerliche Kriegsbeſchädigten
Fürſorge aufgenommen. Die Beſucherzabl errrichſe am 15. De
gember 1916 die Ziffer 12 957, d. h. im wöchentlichen Durchſchnitt
162 Mann.

Die Ergebniſſe der Kriegsbeſchädigten Fürſorge in Halle
zeigen die ſegensreiche Wirkung dieſer durch den Krieg Hervor-
gerufenen ſogialen Einrichtung. Jhre Durchführung erfordert
aber große Geldmittel. Insbeſondere ſind es die Koſten des
ausgedehnten Unterrichtsbetriebs, der Einrichtung der Werk
ſtätten, der Führung der Geſchäftsſtelle mit ihrer umfangreichen
Korreſpondenz von etwa zurzeit 11000 Nummern, dann die
Koſten der Berufsberatung und Stellenvermiftlung, endlich die
Koſten für geiſtige und techniſche Anregzung, auch gelegentlich für
Einrichtung des bürgerlichen Erwerbs für einzelne Kriegs
beſchädigte, die beſtritten werden müſſen.

Ez darf die Hoffnung ausgeſprochen werden,
daß alklle, die bisher geholfen haben, ebenſo
wenig erlahmen, wie unſere Brüder und Söhne
es draußen tun

Waren Einkaufsſcheine
Die mit dem 22. Januar 1917 in Kraft krekenden

Waren Einkaufsſcheine gelangen am Donnerstag, Freitag
und Sonnabend in den zuſtändigen Brotmorken-Ausgabe-
ſtellen zur Verausgabung. Am Donnerstag von 8——4 Uhr
werden die WarenEinkaufsſcheine an die Haushalte mit
den Anfangsbuchſtaben A--H, am Freitag von 8—4 Uhr
an die Haushalte mit den Anfangsbuchſtaben J R und
am Sonnabend von 8-1 Uhr vormittags an die Haushalte
mit den Anfangsbuchſtaben S ausgegeben.

Da die Marken bereits in der nächſten Woche zur Ab
nahme von Lebensmitteln berechtigen, liegt die pünktliche
Abholung im eigenſten Intereſſe der Bevölkerung.

Die Anwendung des Geſetzes über den vaterländiſchen
Hilfsdienſt auf die vom Heeresdienſt zurückgeſtellten

e (reklamierten) Arbeiter
Nach dem Erlaſſe des Kriegsminiſteriums (Kriegsam) vom2. Dezember 1916 unterliegen vom erereknſe zurück Lnehe

(reklamierte) Arbeiter wie alle anderen Arbeiter den ſtèm
mungen des Geſetzes über den vaterländiſchen Hilfsdienſt. Sie
ſind daher auch zum Wechſel der Arbeitsſtelle berechtigt, müſſen
aber ſelbſtverſtändlich die für alle dem Geſetze unterſtehenden
Arbeitnehmer geltenden Beſtimmungen ebenfalls auf das ge
naueſte beachten. Insbeſondere müſſen ſie wie alle anderen
Arbeitnehmer, wenn ſie die Arbeitsſtelle wechſeln wollen, von
dem Arbeitgeber die Erteilung eines Abkehrſcheines ver
langen. Weigert ſich der Arbeitgeber, den Abkehrſchein auszu
ſtellen, ſo kann der nach F 9 des Geſetzes über den vaterländi
S Hilfsdienſt zu errichtende Ausſchuß (Schlichtungsaus-

D. angerufen werden. Dieſer Ausſchuß entſcheidet nur
auf An rufen des r Die Anrufung iſt
alſo notwendige Vorausſetzung für das Wirkſamwerden des im
s 9 vorgeſehenen Schlichtungsverfahrens. Vor der Entſcheidung
des Ausſchuſſes wird der Arbeiter wegen des Arbeitswechſels
nicht wieder ginge gän

Obwohl dieſe Beſtimmungen den Beteiligten zur Genüge
bekannt ſein müßten, iſt ihnen in zahlreichen Fällen zuwider-

handelt worden. Reklamierte Arbeiter, die entfernt von ihrem
eimatsorte beſchäftigt waren, haben ohne weiteres die Arbeit

niedergelegt und ſind, ohne von ihrem bisherigen Arbeitgeber
den Abkehrſchein erhalten und ohne eher den lichtungsausſchuß ar zu haben, nach ihrem Heimatsorte
übergeſiedelt, um dort Arbeit zu ſuchen. Auf die Unzuläſſigkeit
einer ſolchen Handlungsweiſe iſt ſchon in einem von 7 Arbeit-
nehmer-Verbänden erlaſſenen und in den Zeitungen veröffent-
lichten Aufrufe nachdrücklichſt hingewieſen worden, in dem es
zutreffend heißt:

„Ein ſolches (nämlich das oben geſchilderte, den Beſtim
mungen des Hilfsdienſtpflichtgeſetzes zuwiderlaufende) Verfahren
iſt unzuläſſig und kann nicht nur die Wiedereinziehung der Re

lamierten zum Heere, ſondern auch ihre Beſtrafung nach ſich
r Die Reklamierten müſſen genau wie alle anderen

rbeitnehmer, wenn ſie die Arbeitsſtelle wechſeln wollen, von
dem Unternehmer die Erteilung eines Abkehrſcheines verlangen.
Weigert ſich der Unternehmer, den Abkehrſchein r ſo
kann der nach S 9 des Geſetzes betreffend den vaterländiſchen
Hilfsdienſt zu errichtende Ausſchuß angerufen werden.“

trotz ſolcher Hinweiſe immer wieder gegen die klaren
Beſtimmungen des Geſetzes verſtoßen wird, erſcheint es ange
zig die Beteiligten nochmals auf die Folgen ihrer unzu-
äſſigen Handlungsweiſe aufmerkſam zu machen und feſtzu

daß vom Heeresdienſte zurückgeſtellte (reklamierte)
rbeiter, die ohne Abkehrſchein und ohne den

Schlichtungsausſchuß auzurufen, die Arbeit in
dem Betriebe, für den ſie zurückgezogen worden ſind, nieder-
legen, zum Heeresdienſte eingezogen werden können.

Spendet Gold
Unſere wollen keinen Frieden. Das hochherzige

Angebot unſeres Kaiſers iſt ſchnöde von ihnen zurückgewieſen
worden. Mit grimmiger Entſchloſſenheit werden wir weiter
kämpfen, um den Endſieg zu erringen. Unſer Heer iſt unver-
gleichlich in Treue und Opferwilligkeit. Und wir in der
Heimat? Wir wollen ihnen gleichen, ebenſo tapfer im Durch
halten, ebenſo opferwillig nicht nur durch unſere Mitarbeit, zu
der wir alle bereit ſind, ſondern auch durch Stärkung des Gold-
ſchatzes der Reichsbank. Das Vaterland tritt wieder von
neuem an euch heran mit der Bitte: Gebt euer Gold, gebt eure
Juwelen dem Vaterlande. Jhr braucht es ja nicht zu ſchenken,
es wird ja bezahlt, und wenn die Zeit da iſt, könnt ihr euch
wieder Schmuck kaufen. Jſt es ein Opfer, dann bringt es. Wir
ſtehen vielleicht an der ernſteſten Wendung des Krieges. Nicht
nur die Tapferkeit unſerer Heere, nicht nur die Arbeit in allen
Zweigen der Heeresverſorgung vermögen das große Werk des
Siege zu ſchaffen. Ein drittes muß hinzukommen: Das Gold!
Gold iſt eine notwendige und wichtige Sache für den Endſieg!
Darum gebt es dem Vaterlande. Die Goldankaufſtelle
Franckeſtraße 5 ruft eindringlich: Kommet
helft mit ſiegen!

Der Jugendpflegekag
im „St. Nikolaus wurde vom Bezirksleiter, Seminar-Oberlehrer
Hemprich- Merſeburg, mit einem Rückblick auf das Vorjahr
eröffnet, in dem von 404 Jugendvereinen des Bezirks ſelbſt 60000
Wark für dieſe vaterländiſchen Beſtrebungen aufgebracht wurden.
Auch in der weiblichen Jugendpflege iſt es um vieles beſſer
geworden, wie aus 21 Kreiſen berichtet wurde. Kgl. Landrat
v. Kroſigk wies in ſeiner Begrüßungsanſprache auf den Be-
ſuch der Kriegsausſtellung hin. Nachdem der Bezirksleiter den
Miniſterial-Erlaß zur Jugendpflege kurz erläutert hatte, gab er
einige Proben aus einem in Feinde sländern verbreiteten Flug
blatt: „Briefe aus Deutſchland“. Dieſe 26 Jammerbriefe deut
ſcher Frauen vom Auguſt 1916, die die Franzoſen Gefangenen
abgenommen hatten, wirken ſehr bedauerlich. Wenn die Feinde
ſieg'en, würden ihre Forderungen noch größer, aber unſere Siege
und der Rückblick in die Zeit vor 100 Jahren ſtärken uns, Paſtor
Hellmann- Halle ſprach in beredten Worten über: „Gott-
vertrauen und Pflichtgefühl in eiſenharter Zeit. Darauf gab
Kreisjugendpflegerin Frl. Burow Schkeuditz unter großem
Beifall Proben aus Frenſſens Briefen, die ſich gut zu Vor-
trägen in der Jugendvflege eignen. Paſtor Balthaſar-
Ammendorf ſprach beifällig über die fortreißende elementare
Macht des deutſchen Liedes. Jn der Schule und Jugendpflege
ſollte in dieſer ernſten Zeit der Geſang noch mehr gepflegt
werden. Nicht nur beim Marſche und im Schützengraben, auch
im Lazarett und in der Gefangenſchaft erkenne man den hohen
ſittlichen Gehalt des Liedes. Darum fingen und ſiegen nit
Jugend und Volk! Rektor Wie gel und Kreispfleger Lehrer
Georg Me her Diemitz gaben nun muſterhafte Darbietunzen
von Vorträgen an Jugendabenden, und zwar letzterer über die
ſchwierige Heimkehr des UHandelsbootes „Deu'ſchland“, wie
Untertauchn wid die Durchquerung des Golfſtromes bei
58 Grad Jnnentemperatur dieſes Bootes. Durch derartige
Stoffe, die reichlich zur Verfügung ſtehen, durchlebt die Jugend
die große Zeit mit. Die Vorführung vorzüglicher Lich bilder
beſchloß den Jugendpflegetag, der durch die vielen Muſter-
darbietungen und ausgelegten Schriften viel Anregung für die
überaus nötige Ju pflege brachte.

und

Jngenienre für den höheren Verwaltungsdienſt
Aus dem BVereich der jechniſchen und wirtſchaftlichen Er

ziehung, aus den Techniſchen Hochſchulen, iſt eine große Anzahl
weitſchauender Männer bhervorgegangen, die im privaten Wirt-

Waftwteben erfolgreich Gätig ſtnd, und es Rede einegeubiges der geiſtigen Kräfte unſeres Volkes, eine Verſert

er Bahn dem Tüchtigen, wenn man auch fernerhin die a
dieſen Kreiſen ſich darbietende techniſche Jntelligenz von
Laufbahn der höheren Verwaltung abhalten wollte. Aus die
Erwägungen heraus hat der Verein deutſcher J
enieure ſchon ſeit Jahren die Forderung vertreten,
kademiker der Techniſchen ſchulen zur höheren Verwalty

r und dadurch die Ausleſe r ieſe Laufbahn auf en
reitere Grundlage zu ſtellen und die Beamtenſchaft allmähſimit techniſch und wirtſchaftlich vorgebildeten Männern zu dis

ſetzen. Auch im verfloſſenen Jahre wieder wurde in einer Ei
gabe des Vereines dem Reichskanzler dieſe Forderung mit ein
eingehenden ründung unterbreitet. Es iſt erfreulich, d
kürzlich die gleiche Frage in einer Sitzung des preußiſchen z
geordnetenhauſes von Dr. Jng. Macco angeſchnitten wur
allerdings ohne daß eine Antwort darauf vom Regierungstiſg
erfolgte. Macco wies auf die ſchweren Aufgaben gi
die den Verwaltungsbehörden nach dem Kriege auf finanzielle
wirtſchaftlichem, ſozialpolitiſchem und techniſchem Gebiete g
vorſtehen, und forderte für die Zukunft eine andere Ausbildyder Beamtenſchaft. Der Krieg habe in erſchreckender Weiſe g
eigt, wie wenig unſere Beamten den Anforderungen wirtſchaft
icher Natur zu entſprechen vermögen. Wie die Technik an de

Entſcheidung des Krieges teil hat, ſo wird ſie auch die Wunden
des Krie ilen helfen müſſen, und das kann ſie nur, wenn
dem wirkſchaftlichen Leben die ſorgſamſte Pflege zuteil wird
Der Redner erwähnte auch die verſchiedenen Eingaben des Ver,
eines deutſcher Jngenieure in dieſer Frage, deren Forderun
den Techniker zum höheren Verwalturigsdienſt zuzulaſſen, z
dringlichſt unterſtützte. Mit dem Wort des Reichskanzletz
dem Tüchtigen freie Bahn zu ſchaffen, ging, ſo ſchloß Macco, ein
neuer Wind durch Deutſchland, aber der Widerſtand dageg
kann nur durch eine ſehr energiſche Kraft überwunden werden
Es ſei die höchſte Zeit, den Gedanken des Reichskanzlers auch
in der Verwaltung zu verwirklichen, ſonſt würden die Folgen
unüberſehbare ſein.Es iſt nur bedauerlich, daß die Ausführungen Maccos m
lebhaften Beifall im Hauſe, aber keinerlei Unterſtützun ſeiten
anderer Abgeordneter erfuhren. Ein durchgreifendes Verſtänd,
nis für unſer e rihhe Wirtſchaftsleben kann leider in unſeren
en amenten, den ſtaatlichen wie den ſtädtiſchen, kaum vor.

nden ſein, ſolange nicht in dieſen Parlamenten eine größte
Anzahl von Männern ſitzen welche nach techniſcher Studien
eigene Erfahrungen im Wirtſchaftsleben geſammelt haben. Dieüberwiegende Mehrzahl aller Abgeordnelen ſteht der Techni

und Jnduſtrie fremd gegenüber. Aber hoffentlich wird aus
darin der Krieg Wandel ſchaffen.

Erhöhung der Anzugpreiſe. Die hieſige Schneider Jnnun
und der Arbeitgeber-Verband für das Schneider-Gewerbe, Orzz

gruppe Halle, haben in einer kürzlich abgehaltenen Verſammlung
beſchloſſen, die Preiſe für Anfertigung von Maß
arbeiten wegen höherer Arbeitslöhne und Verteuerung der
Zutaten zu erhöhen und nur gegen Barzahlung ohne jeden Abzug
zu liefern. Je Zutaten (Seide uſw.) und Sonderarbeiten,
welche mehr Zutaten und Löhne erfordern, müſſen, was in der
jetzigen Zeit wohl als ſelbſtverſtändlich betrachtet wird, beſonder;
berechnet werden. Näheres iſt aus dem Anzeigenteil vorliegender
Nummer erſichtlich.

Der Vortrag des Schriftſtellers Frhrn. von Ompteda über
die Sommeſchlacht am Sonnabend abend in den Thaliag
ſälen wird nicht, wie irrtümlich mitangekündigt war, von Licht
bildern begleitet ſein. Wir glauben übrigens, daß der Vortrag
des berühmten Schriftſtellers, der als Rittmeiſter an der Fron
ſteht, für ſich ſelbſt wirken wird.

„Der neue Menſch!“ Für dieſen Vortrag des Pſychologen
Leo Erichſen, der am Freitag im Mozartſaal ſtatt
findet, zeigt ſich ganz beſondere Beachtung. Leo Erichſen ziehſ
aus dem Umwertungsprozeß der Gegenwart, wie aus den letzten
Ergebniſſen der vſhchologiſchen Forſchungen überraſchende Er
gebniſſe und weiſt der Kultur der Gegenwart wie der Zukunft
ganz neue Wege, indem er die Kräfte, die bisher zum großen
Teil im Deutſchtum m in den Dienſt einer edlen
Entwickelung des einzelnen Menſchen ſtellt Mit ſeinen über
raſchenden Vorführungen gibt Leo Erichſen den beſten Beweiz
dafür, daß die Leiſtungsfähigkeit des Menſchen planmäßig zu
einer außerordentlichen Höhe gebracht werden kann.

Die 7. Krieger-Familien- Verſammlung der hieſigen
Soldatenmiſſion ſoll am Freitag abend 8 Uhr in den „Thalia
ſälen“ ſtattfinden. Die lebenswahren Lichtbilder ſtellen in
feſſelnder Weiſe die Entwicklung eines Frauenlebens dar, das
durch „der Mutter Schuld“ zu Grunde ging, und ſoll helfen,
daß manche Klippen der Erziehung und des Lebens vermieden
werden. Ferner werden Gedichte und von mehreren vereinig-
ten gemiſchten Chören Lieder vorgetragen. Auch wird der Po-
ſaunenchor der Stadtmiſſion mitwirken. Den Hauptvortrag
hat Kaufamnn Weſterhoff übernommen: „Das Friedensange-
bot“. Das letzte Mal haben mehrere Hundert wegen Ueber-
füllung umkehren müſſen. Es wird daher gut ſein, ſich recht
zeitig einen Platz zu ſichern. Zur Deckung der Unkoſten wird
ein Eintrittsgeld von 10 Pfg. erhoben.

U-T-Lichtſpiele, Alte Promenade 11. Geſtern abend
fand vor recht gut beſuchtem Hauſe eine einmalige Aufführung

es im Auftrage des polniſchen Hilfskomitees hergeſtellten ge-
e Film- Gemäldes „Tyrannenherrſchaft“ ſtatt.

s Rieſenfilmwerk behandelt die hundertjährige Leidens-
eſchichte Polens und ſtellt ſich als eine Meiſterleiſtung unſererLich ſpielkunſt dar. Etwa 10000 Mitwirkende tragen zur

Schaffung gewaltiger Maſſenſzenen bei und eine von Anfang
bis Ende packende, an dramatiſchen Höhepunkten reiche Hand-
lung hält uns feſt in ihrem Bain. Die den polniſchen Muſeen
entliehenen echten Koſtüme und die an hiſtoriſchen Stätten ge
machten Aufnahmen gewährkeiſten einen an Natürlichkeit nicht
mehr zu überbietenden Geſamteindruck. Es wäre zu wünſchen,daß dieſes Prachtfilmwerk recht bald für eine Reihe von Auf-

führungen im Spielplan der U-T- Lichtſpiele erſcheint, damit es
weiteſten Kreiſen bekannt wird. Der geſtrigen Aufführung
wohnte auch der Herr Regierungspräſident von Gersdorff bei.

Schwindler aus Halle in Köthen. Vor einigen Tagen
mietete ſich bei einer Witwe in Köthen ein Mann ein, der vor
gab, als Hilfsdienſtpflichtiger bei der Bahn Beſchäftigung er
halten zu haben. Er übergab ſeiner Wirtin ein über 500 Nar!
lautendes Sparkaſſenbuch der Sparkaſſe zu Halle und erbat
ſich auf dieſe Sicherheit hin ein Darlehen von 150 Mark. Du
die Frau gerade eine größere Summe erhalten hatte, ſie fih
auch durch das Sparkaſſenbuch genügend gedeckt glaubte, hän-
digte ſie ihrem Mieter den gewünſchten Betrag aus. Als der
Mann aber noch am gleichen Tage verſchwand und auch am
nächſten nicht wiederkam, ſtiegen ihr Bedenken auf. Sie legt
das Buch der Sparkaſſe in Halle vor, die ſie dahin beſchied, de
als Guthaben ganze zwei Mark eingezahlt ſeien, während die
anderen Eintragungen von dem Gauner gefälſcht worden wo
ren. Unter dem Namen Otto von Ahlefeldt hatte ſich ein
junger Mann in einem Köthener Gaſthauſe eingemietet, wo
er das Geld mit vollen Händen ausgab. Dies lenkte die Auf
merkſamkeit der Behörde auf den jungen Verſchwender, de
einer genauen Unterſuchung unterzogen wurde. Man fand
ihm mehrere, auf verſchiedene Namen lautende Papiere, etwe
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Serviese in gröeeter Auswahl, besonders sehöne, moderne
m Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, nn 3.7

tgegebe n einer neuen Ver nicht in Ausſicht. Letztmalig ſind 8 Prozent geſchAus d Gr. Steinſtraße entgleiſte infolge und dieſem a wurde ſtat gegeben. J weil et noch worden 983 600 werer S Stadtbahnwagen und fuhr bis auf den handlung wurde der Knabe freigeſprochen, eben l r l r r r mrtreten, einem dort befindlichen, mit Kohlen beladenen ſtrafunmündig war. Rüben mit 1688 Prog. 77 WMün terberg ver
Verwalty durch den Zuſammenprall das rechte Vorder im Vorjahr. D. Die Zuderfa en Zentner imahn auf roh Schaden de nicht verurſacht irt tliches arbeitete 621 289 Zentner Rüben gegeni ne h e e e en et Candwirtſcha Sn zu di In der Reilvahe entſtand in einem Sta za Zweiter Termin der Hengſtkörung in der Provinz Sachſen Markiberichte

n einer Ein I Linu raſchluß. Der Wagen mußte außer Betrieb ge Auf Grund der Polizeiverordnung, betr. die Hengſtkörung, zen Mai 187, Juli Wt, Septbr.
kuün gen De V wei eine wegen r w. ndet am Donnerztag, den 15. Februar 1917, rhehe r Sie z w. da a S gls

ſchen te anderen 7 Magdeburg, auf dem ſtädtiſchen Viehhofe, eine Körun Mais: i Juli 16,66. Pork: Jan. 2875, Juußiſchen z ſon wurden un Rolle hellgraues, mitkelgeaues und in Mag 8. a 9. Oktober v. J3. n. 15.55, Mail 15,92 u
e ne große Rolle hellgraues, t an dem am 18. und 19. e a h n. 1460. Mai 1490. Hafer:e e wiſderen, drei Büchſen Beſtes Parkett- nnd See ad tafolge Krankheit nicht vorgeführt wer Sis, Fern Rien: Ja

el e e e en et n ne renn hi oleu Nr. S zum i n, 7 ais nomine es n ulmbnnſer n n Seine r ar Wejeyigen Hevgſe, weige zur Zeit r an n. Naſe Mir Ues 19 W. L. v.
t end ift Feinſ Solingen“, t iſt ein diesbezügliches tierärztli enAusbilde und der Aufſ fSeifenfabrik von Oktober erkrankt waren,
un M ffen ulver aus der Dampf J is i ebruar vorzulegen.r Weiſe à Slemin r Die Eigentümer der Ware nis Sie el De Körung Kuß bis ſpäteſtens am Letzte Telegramme

n wirtſcha I g. Schulze ch umgehend bei der Kriminalpoligei, Drey dem vorgeſchriebenen Anmeldeſchein bei der
hen m e n 24, zu melden. Jan ne Linde in Halle a. S. erfolgen. Die r Sitzung des un für auswärtige

nden u i d dwirtſchaftskammer rechtzeitig abzu Angelegenheitennur, ſcheine ſind von der Landwirzuteil v Aus den Vereinen in Vortvag fordern, genau und dann bis zum 81. Januar 1917 Gerlin, 17. Jan. Sinn r awitiag bot m i
en des L l letzte Veranſtaltung, ein Vortra an dieſe wieder einzureichen. r dem Vorſitz r Sde n gerork Andre Görlitz über Suggeſtion und Der Anmeldung iſt der h r r Dis e v. Hertling eine längere Sitzung
gen. a e rn i Verfuchvorführungen, kann wohl als in der In Ausnahmefällen und bei m eſnes Ab- riß ratsausſchuſſes für auswärtige Angelegen
ichskanzletz roſe mit ſchnet werden. Jn dem den erſten Teil um kann die Körkommiſſion auch ohne P du verſpätet des Bundesratsar
Macco, en Rwenſten J v der Redner in feſſelnder und allgem. in ſtammungsnachweiſes ankören. r r dere heiten ſtattgefunden. litir
nd dageg ſenden Vor W chluß über Weſen und Bedeutung des der unvollſtändig eingehen, können nicht berückſi e vorkver- Eine großzügigere Kolonialpoliti J
n r e Sie über die erfolgreiche die re e Die r r e e vie Land Berlin, 17. Jan. Wie verſchiedene Blätkernzlers au pno m i chließlich auf die prakiſche Be ſicherung, ſoweit ſo de r m icht in Anar 6 5 t sverſammlungie Folgen prionai nern t zu Vrg rungen und J Frtſanaſigkamimer e enenefe re r wurde in b c Dkten rrlärt Winſe re W pe ne

tung d ſt zwei Stunden umfaſſenden zwe ſich nach dem in dem Anmeldeſche h von einem is dMaccos m ken hin. Wwſrag e 7 Reihe won Verſuchen an ver eder, falls der Hengſt vom Anmelder r m Wwig müßten ſo lange in unſerer Hand bleiben, W a
g. en e bot der ſonen aus dem Zuhösrerkreiſe, deren einwandfreie. ſtatt des Ankaufspreiſes anzugebenden rer ür jeden vengſt Hektar unſerer Kolonien zurückgegeben ſei. Jn
n an rer Hon außerordentlich angenehm r 3 r eine Verſicherung über ſah betrat für müßten wir eine großzügigere Kolonialpolitik treiben.

o e tatt, und zwar iſt es ei dann übernommen, wenn der V ſitze. Tkaum der v S Tee r Stazerrat von die Wertſumme über 8000 Det. die Verſicherungeloſten ſelbſt zu Unterwegs nach Berlin dent Adit
z tun ſewir Jobs. Klaudius von der Geſellſchaft e übergerm Nachkörungen finden nicht ſtatt, es ſeit denn, daß Konſtantinopel, 17. d r werpriſ
haben. D. dung in Berlin. h der Veſiber ſich bereit erklärt, ſäm liche für einen e Bei iſt heute nach Berlin a gereier Techni u d Konzertleben Termin entſtehenden Reiſekoſten. Tagegelder und ſonſtige Eine ſchwediſche Throurede
wird auß alleſches Theater- un koſten ſelbſt zu tragen. Stockholm, 16. Jan. Der Reichstag wurde heute vom

Stadttheater v beginnt um delsteil König mit einer Thron e d dige „Lohengrin“- Aufführung beginnt um J i die vermehrte Wehrbereitſchae r J 2uſtſpiel Am Teetiſch Börſen- und an isbericht- S ſlreitttatte des Reiches immer noch aufrechterhalten
rſammlun erſten Male gufgeführt, am Freitag die Oper z und Jm allgemeinen Wochenbericht der Preisber werden muß. Die einſtintmigen Aeußerungen während
on M r Zerhoſt. Die Nachfrage r r r daß ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats des letzten Reichstages zur Frage der AlandsJnſe W
n r r arten im Vorverkauf zu löſen. Auf die für wird unter dem 16. Januar u. a. ausgeführt: Auf dem n ſagte der König, ſind für mich S gkute bei en Wie die
eden Abzug rätlich wer 8 Uhr angeſetzte Schüleraufführung markte iſt bemerkenswert, daß der W re Se erung mühungen, die Frage zu einer Löſung zu bringen, de
3 J re Ter fei einmal hingewieſen. r r Argentinien in der en cheinen Kekelberi von Lebensintereſſen Schwedens ſie W 7 ber r

in der Wilhelm T haus an der Abend- rfahren hat, und zwar um 21 A. i i ierigkeiten der Leben mAm en h W. r ie Operette 22 er. vet Arie er Bog e ger re der Pera wen vir un e nd ſent beſondere r innder ſe ke bends, angeſetzt. er Vor 12. Januar heißt es: „Die An d Begi des ird eine Verſtärkung der ehr-r e engere Sonntag nachmittag wird Präſidenten Wilſon löſte an der Weigzenbörſe zu Beginn Ausſicht. Weiter wird eine iege gemachten Er
W r r Preiſen die Oper „Die Sein n ne rer don ten ie r e macht unter e kenng aller im Kriege chtn L alia- is Fre in dſor“ aufgeführt. den erſten Umſätzen um 256 Ce n S i ſahrungen verlanl e e e e e e e Dne mal hendelepoliitce eini unden klaſſiſcher Nachfrage für Eporkware en ice C t vom n. Die beiden Häuſer des Reider Fron will am 25. Januar den hieſigen Fre Bei Gertrud t rktberichte einliefen.“ Nach dem Price Curren m Kopenhagen, 16. Jan. ie beidear eini bauung bereiten. Bei Gertr malte Na Neger ich ei ten Rufes erfreuen, iſt ine geheime Sitzung ab, in der dertuſik einige Stunden der Er iſchen Begabung in Wort und Januar, deſſen Berichte ſich eines guten be tages hielten heute eine gehe längeren
Pſychologen Krenktrog, einer ſchöpferi iderſt ken nür am Flügel an der Durchſchnittsſtand des neuen Weizens etwas urd Die Miniſter des Aeußern v. Scavenius in einer längere
a al ſtatt Mon, die bisher, und faſt mit Wi ſich dies einmal bewahr iedigend, als in den letzten Berichten angegeben wurde. D i Darſtellung der handels politiſchen

Deffentlichkei r z biets niedrig. Rede eine ar rkschſen zieht Oeffentlichkeit getreten iſt. darf iſti adelt, was n raturen ſind im größten Teil des Weizenge e z arks gab und den Anſchluß Dänemarks

e en e ehe et t e e eren n weleeen gerietnde Er e berührt, re neede un e 5 weiteren Verdten Gebieten inneren Lebens zu eine längere Erörterung.n ren e ar n England t ein ſtarker Preisfal den Ieterung far e S ung vor der Miniſter des dunern Ro h

c c her e re un der Frage Zor Verſorgungnen über- allen m izenprei W ideemei iker durchfluten, aber auch e S ind mit nde.mag en m u rer m Big: die Tonne (Umrechnung nach dem Ein ruſſiſches S pedo
Wag iſati en, in denen e un 2 o r u i e o rp ev e en e re le e e bot rm re (500 Tonnen N. wie ſeet r.Reſigen deutſch e ein Weckruf zur Läu bzw. Abnahme 2,30; Northern Ei des Rigaiſchenn Thalic- Art ſind unſerer Kunſtpflege ein d Trenktrog ſoll uns vorletzte Woche 808,20, Zu bz icago: Lieferungs tellt, am 21. Auguſt 1916 am Eingang

t e re ltegſn 7 in d Zrer M t x t r rbuſens auf eine Mine gelaufen und geſunken.r, als Mitſtr Emmy Weiß, eine en ware Mai: 235; Lieferungsware SepU helfen, Auf den Liederabend von ingeführte Sängerin, Juli: 230,50 bzw. 233,35 bzw. Buenos-Aires: 287,65 Folgenſchwere Exploſionvermiedin Berliner Konaertſälen bereits aufs eg x Der auch mitwirkende tember: 208,30 bzw. 215,65 zw. 7,85. Buenos 391.15 S s um 8 Uhr 15 ereignete

ed r don: Manitoba Nr. 1: 391, Nürnberg, 16. Januar. Morgens u Schweißvereinig hier nochmals empfehlend hingewie eWwirp als ein poeſievoller bzw. 216,25 bzw. 2140. Londe öchſtpreis für Weizen: Fabrik Glenk Bäumer, Autogene Schweiß-
d der Po- MFianiſt Viktor von Frankenberg, et bend bzw. 428,85 bzw. 37,70. Berlin: Höchſtp 220 ſich in der Fabrik G ines Carbidkeſſels. Der Sachſchadenuptvortrag egleiter findet Donnerstag a 77 e 260 bzw. 0; Höchſtpreis für Roggen: 220 bzw. r e S m a iſt engere

S ar n 2 rr Uhr im Moß bzw Jn einem Befehl r rer h Jen wer murden Aer e w Mitwun den
ich recht Armeekorps vom 11. Dezember e und Arbei mch m Aus dem Gerichtsſaal athetenden Kriegegeſaigenen d e el geben ſel.|keils leicht, teils erheblich ver le zt

ad geſtohlen und verſchenkt i ſei wette den e Lelige be ennge i n Kiel ſprechens Wetterberichtrn abend Der van er hatte angeblich noch eine Sohn keinesfalls elen ie griecege ſegne rückſichtslos entzogen ß des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,
eſſen Prpeung es t rn 67 re i hen Latkwict ein ehe z Den Kriegsgefangenem die ln ede ſhratung er n wen Januar: Zeitweiſe nebelig, vorwieg
ellten ge i in der Nacht bei Irbeitsleiſ Arbeitgeber zur Ueberſchreitur roſte e e t ehe nen sten e SLeiden n don Ritt- enkte. Die Geſchichte kam jedoch ſehr
g unſerer Frl heraus h beid erſten ſich jetzt Wo o r ſtrafgne r emarkt iſt das An Se in n r J
gen zur er ten. Antragsgemäß wurde Dorn wegen tärker geworden infolge der am 1.ägten r Monaten, die Ritter wegen Hehlerei ba e de Wexuee r r e rge i

ängnis verurteilt. ben ihren Bedarf zum grö inar re W er und Menſchengeſchichte z. e ſo Lerhalb zurücdhaltend, doch kam o
en a B. hatte ſich bei Ausbruch des Krieges frei einigen Umſätzcin. Angeboten iſt ſofort liefer g7 nckgenWinſten ne Tun ger Vor eng gemeldet. Er machte r 2 290 A. ab Mecklbg. Feier r ger gnkege möglich da

d verwunde etreide ſind neue Angvon Auf- mit und verdiente ſich das Eiſerne Kreuz. Er wurt te, Jn Saatg i herausgekommen waren. Das
2 ſatzte eine Granate, Ja S ungen noch nicht herausg ünſtie es und kam in ein r r und eine neue Zweſgel. des Klees verzögerte ſich wegen e h

if re wobei er eine rves z wurde er ſeiner Krämpfe wegen Witterung. Jetzt nach Eintritt winterlichen r en
ſt e dung n in Weg Beunger Schächten Arbeit. Hier beſſer werden. Gelbklee ucid J 77 v r r etwas im

Be r. le h Janfen Ter go. Loire nd ehren Whrpen gar eger llte die Schuhe kaufen. D Markte. j ie k werden, undigung er inen waren ſehr ſchlecht und er woll. Bürgen haben, da B. Intereſſe für Run kelrüben, die knapp ilweiſe
500 Mark erkäufer der Schuke wollte jedoch einen Bü aſchte eine Bürg- iſt e ders für alle Sorten Möhren, welche teilwe d
d et die Schube nicht gleich bezahlen konnte. ger e daraufhin die en ehlen. Die Tendenz für alle Sorten da ttors

e e e ne e e etſie v er von der Halleſchen der Reichsgetreidegeſellſchaft, daß werden, bebte, hän fälſchung und Betrug mußte ſich jetzt B. wende den Eindruck inige Jahre nach Friedensſchluß andauerg n daß ſich
Als der Strafkammer verantworten. Er macht einen leidende icht noch einig Widerſpruch Man iſt der Anſicht, daß ſieAl t de dem noch nich ien allgemeinem t des legi-u Jonee re neaeel r e n tSie legte beſtraften Angklagten mildern timen Handels bewerkſtelligen laſſe. nd Heu ſowie nach

e T ihn zu einer Woche e n Tage geſtohlen markt iſt die r W ichheft, h aus dem knappen
ren Ueber einer Erſatzfutterſtoffen ſ können. Es laufenr er e eeilleee gr de e veh Vutkerſtoffes Wiennkammer über Sacke. T daß auch andauern ringe önnen, da von den der aetet. R Sebſtahls verantworten. Es ſtellte ſich jedoch heraus, n jedoch nicht befriedigt werden können, da v ben worden iſt
die Arf einfacher Diebſtahl vorliegen könne. Der r x hahme unterliegenden Sorten e Papierſäcken zu
der, de einfachen Diebſtahls zu zwei Wochen ne Heidekrauthäckſel iſt r Rheinſtation angeboten
a ſoll der bedingten Begnadigung r werden. 140 A für 1000 Kilogramm Feranwormich;re et och nicht ſtrafmündig v weſer Wie mitge“ undeſchungen Der Schüler S e Bitterfeld war im vorigen Jahre von W. Der Geſchäftsgang bei der er Tr in. Scſen. r den politiſchen Teil: Dr. Simon; für n S urgſe
ing Narx der Strafkammer des Landgerichts Halle wegen Jerarie teilt wird, entſpricht der r gee ch das vorausfſichtliche J M. Ebeling; für v Teil Br Simon
en r Sefängbſrete verurteit worden Wie ſis dann deran: ſt Weile in gen Geſhaftbjahree den Zeuterdalt- Und Sport H. Wieſchnet; ar. den örigen ſich in Halle
1 bereit ſellte war r Knabe, als er die Strafaten verübte och nis Ergebnis des abgelaufenen Geſchäft höhung der Dividende für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſäm

Iſo noch nicht ſtrafmündig. Die Mit Rückſicht darauf ſteht eine Er lieren. FEinlösungndſtur Jahre alt geweſen, war a me des Verfahrens niſſen e V Vardeeruſſiſche Etaatzanwaltſchaft beantragte Wiederaufnahme von Tinsscheinen, r c.ieſtgelgeh in Paul Schauseſſ Go-, Hälle a. 8, Bitterelt, Ielizzen. Benburn.
Oonto-Corrent-
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EErgebniſ
Nazu, du

n das bieſige Handelsregiſter Trocknungewerke um 1. März ſaubBekanntmachung. a r den Zagerſertie Wer ſchüttt meine beiden ſ. eenteneeen
Für die che vom 21.-27.Verordnung van 15. September 1

Butter auf den Verſorgungsberechtigten zur VerteilunDie in vorhergehender Woche für die Schwer- s Schwerſt
Margarinemengen konnten nicht

werden, weil die Margarinefabriken mit der Belieferung im
Ueber die Nachlieferung von Margarine wird Näheres

arbeiter angezeigten

zug blieben.
ſpäter bekannt gegeben.

Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.

9 Dechow.z

531

9

Feruſprecher 59.
uganm

Stecklinge für 1917
ſtation geliefert.

Otto Justt, Aſchersleben,
älteſtes Anbau-Vermittelungs-Geſchäft.

Telegr.-Adr.: Sameniufſt.

Zuckerrübenſamen-
Anbannabſchlüſſe

für 1917, 1918 und weitere Jahre
zu feſten Preiſen oder nach der Weizenpreisklauſel

vermitteln koſtenlos.
werden nnentgeltlich
rachtfrei jeder Bahn-

(5348

Jannar kommen auf Grund der4i6 im Saalkreiſe 60 Gramm

verteilt
im Ver

Gröbers, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, Osmünde,
iſt beute eingetragen: Durch Be
ſchluß der Gefellſchafterverſamm-
P vom 30. Dezember 1916 iſt
s 25 des Geſellſchaftsvertrages
geändert: Die Geſellſchaft iſt auf
gelöſt und Dr. Auguſt Böcker
um Liquidator beſtellt. Die Pro-

ra des Kurt Heinrich Vöcker
iſt erloſchen.

Halle S., den 10. Januar 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 17.

das Nachlaß-Vermögen des im

Lathematik Rudolf Schubert,
zuletzt in Halle wohnhaft geweſen,
wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch auf
gehoben.

Halle S., den 13. Jan. 1916.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Angebote in

Streuerſatzmitteln
(Sägemehl, Hobelſpäne, Heide-

kraut uſw.) (1187für Heeresbedarf
ſind nur an die Jntendantur der
militäriſchen JInſtitute Berlin
W 30, Luitpoldſtr. 25 zu richten.

r

ſuche ich

HUur Ausführung langfriſtiger Aufträge anf

leerſtehende Sabrikräume
zu vPachten. Bedingung iſt: Vorhandenſein von mindeſtens 50--80
Pferdekraft Antriebsmaſchine ſowie Transmiſſion, möglichſt Bahn-

Am liebſten würde ichluß.

(5374

ſtilſtehende Holzbearbeitungsfabrik
J arhten.

J. Hofmann, Zweihrücken (Ifalz),
Schillerſtraße 39.

Proviantamt,
offeriert

Düngekalk
alle Sorten 1027

Abſatzferkel,
langgeſtreckt, breitbuckelig, mit
Schlappohren, prima Tiere, gute

In das bieſige rAbt. A Nr. 491 betr. die Firma
Schmidt Spiegel, Halle S.,je heute eingetragen: Der Frieda
Spiegel geb. Abel und dem
Wilhelm Rötbling, beide in
Halle S. iſt Geſamtprokura der
geſtalt erteilt, d ſie nur gemeinſchaftlich zur Vertretung der
Firma befugt ſind.

Halle S. den 10. Januar 1917. V
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter

betr.
In das hieſige Genoſſenſchafts-

regiſter Nr. 92
genoſſenſchaft vereinigter Satt
lermeiſter, eingetrag.
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht

alle S. iſt heute eingetragen:
n Stelle der ausgeſchiedenen
ilbelm Geitner und Ottochreiber ſind Paul Göldner

und Theodor Hartmann in den
orſtand gewähl
Halle, den 1

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Probduftiv-

Genoſſen

t.

0. Jan. 1917.

üchter, offeriere freibleibend:
ca. 8--10 Wochen alte 33--40 M.

3I 10--12 I1216 53 60 O16-20 63-75Läufer 60--120 Pfd. ſchwer zu den
billigſt Tagespreiſen, ab hier Stall
gewogen, unfrankiert u. r Nach
nahme mit Garantie f. lebende An
kunft. Käſige berechne zum Selbſt
koſtenpreis. Frachtkoſten müſſen
dort eingeſehen werden. Sämt-

Abt. A Nr. 2545 iſt heute die
Firma Metallinduſtrie Adolf
Mürmann mit dem itz inHalle S. und als deren Inhaber
der Kaufmann Adolf Mürmann
in Halle S. eingetragen.

Halle S., d. 10. Hanuar 1917.
Könial. Amtsgericht. Abt. 19.

Ein Jabre altes
braunes Pfer

ſteht zum Verkauf.
Daapig NXr, 13.

hugo Burckhardt.

1206

liche Tiere werden vor dem Ver-
ſand kreistierarztlich unterſucht.

Aug. Niederquell,
Viehverſand, 11024

Das Konkursverfahren über d

gefallenen Studenten der Mk.

Sanuer, Zſchagaſt-Lucka (S.-A.)

frei jeder Station, allerbilligſt.

reſſer, vorzüglich geeignet zurund Schneuma t, direkt vom

Mändelvorbitterer Armut?
Sie haben vor dem Reichs

gericht einen Erbanteil am
Grundſtück Band de Blatt 1279 des
Grundbuches von Moorbad
ECſchmiedeberg erſtritten, daß un
mittelbar am Kurpark gegen
iſt. Es hat 19300 qm Flächen-
größe und iſt bebaut mit einem
zweiſtöckigen unterkellerten maſ
ſiven Landhaus in herrſchaftlicher
Ausfübrung. Die Stadtgemeinde
Schmiedeberg läßt es am 26. Jan.

Js. zwangsweiſe verſteigern,
und wenn es heutzutage unter

40000 zugeſchlagen wird, ſo
ſind meine Mündel blank u. bloß.

habe aber bei Hergabe von
Mk. 28000 Hypothekengeld an
erſter Stelle einen bauſachver-
andigen Käufer gefunden durch
en meinen armen Mündeln

Mk. 5280, abzüglich Mk. 2700
Armen Erſatzanſpruch, ſicher ge
ſtellt werden.

Wer gibt bald eine ſolche
erſtklaſſige unbedingt ſichere

Hvvotbek ber?
Die Baulichkeiten ſind von der
Feuerverſicherun gsSozietät

allein mit Mk. 55 110 abgeſchätzt
worden und der Nutzungswert
hat Mk. 2337 im Jahre 1913 be
tragen.

Ueber kurz oder lang wird das
Grundſtück auch zur Erweiterung
des ſtädtiſchen Kurparks erwin
ein.Martin Ruhrhanek,

Hirichberg (Schleſien).

Kaufe
Möbel,

vollſt. Wohnungs-
Einrichtungen,
Pianino, Geldſchränke,
Laden Einrichiungen,

und zahle das meiſte Geld.

Friedrich Peileke,
v Geiſtſtrabe 25.

reis u. Sorten
Verzeichnis

über Obsatbäume u. Beeren-
ſtäucher ſende auf Wunſch zu!
Paul Huber, Halle g. 6.

Warbvurg i, Weſtf. Merfeburger Landſtraße(Searnſprecher 1565 ß

k ne

c

Bahnansehlab, Trommeltroeknunx mud
ähnl., z0tort r tägl. bis 2000 Ztr.
oſft. unt. Z. 649 a. d. Gozchäftsat. d. Ztg.

a haſeenfelle
kanfen (1026

Gebr. Danglowitz,
Fellbandlung, Fiſcherplan 2.

und 1

Kindermädchef
geſucht zu 2 kl. Mädchen von

i hr. Etwas Nähen
wünſcht. Bild, Zeugniſſe Gehal
anſprüche einzuſenden an
Srau von Priesdorf

Charlottenburg 9,
Ebereſchen-Allee 7.

ahr.

die Mel
träge

um Bet
deranlac

s kann

Verlangte Perſonen

BuchhaltereberHuchhalterin
mit guten Vorkenntniſſen ſowie
gewandte

Perſonen Angebot

Gebildeter Landwirt, militü
frei, bisher 8, J. praktiſch u. the
retiſch tätig geweſen auf intenſt
Wirrſch. verſch. Provinzen, ſuß

inderte
verwaltr

üſſeldorf geſucht.genehme, ſelbſtändige kelung

bei Familienanſchluß. Angebote
mit Gehaltsanſpr. an Thomas,

Heemannsagut, Ratingen

beinl.) 1199

ügelzucht erfahren iſt, für klein.
an bei

auf 1.
vathan

75--80 000 Mk
poth. ſof. od. ſpät. g.

Angeb. v. Sellgeſu t Racolebern u. U. P.
ogso, Halle. erb.

g.

Muſchinenſchreiberin en nete e n e en

4 e VerwalteWe r t für e Angeb. m Gehaltsang. an Passe naeſtet
ungen mit Jenutonbſchriſten ind SleinDölsio b. Leipzig. die Schr
Gehaltsanſprüchen an Für m. Tochter, 16 J. grod haben uLouis V. Lange. Hofl. kräftig, im nähen und kochen nut Dem

Gotba 2 erb. ſ1203 gang e ſuche Bockelbe
Zum 1. 3. 17 ſuche ich einen tüch gung Du KriegsbDherſhweter netermmbrust, Zentra An beigetregern mit eigenen Leuten, zu 45 kaufsſtelle Halle a. S. berechtic

s r r Aßrs, ph P Beamtervieh. Meldungen mit Zeugniſſen,Empfeblungen u. Gehaltsforde- Vermietungen erſt bei

rung e o z un m m höhungvon Goßlerſche Gutsverwaltung,Rittergut 2, Calbe Milde. 5-6 Zimmer Wohnun, r
Suche für ſofort einen nüchternen, nabe Riebeckvlas M piederu

Warmwaſſerverſorgung, Zentr wiederufleihigen Kutſcher peJrajet, heisung, Fahrſtuhl, elektriſte bis ein
kleine Familie) aufs Land, der Staubſauger. Bad zwei Waſe N Mark a
m iwas Feildarbeit übernimmt. ſ Kloſetts Doppelfenſter, Gas et W Ortskla

Kriegsbeſchädigte ohne berufliche Sicht. an Szuerungete e ilf
Störung bevorzugt. (1179 viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver ihilfevon mine Siringshofen, mieten. Zu erfragen: Halleſt Fü
Julienwalde b. HohenLandin, Zeitung Leipziger Straße le Fü

Bezirk Potsdam. Grosse h FüerrſchaftlicheOberſchweizer ſ unmilitärfrei od. kriegsbeſchädigt, für ö-Zimmer-Wohnun,, in Wie
1. März zu 30 40 Milchvieb, ca. mit Bad u. reichl. Zubehör i wird, l

30 Jungvieh u. 20 Schweine geſ 600 M. 1. 4. 17 zu vermiet BeiWeidebetrieb. Zeugniſſe einſend. Näberes bei Pfeitrer. daſel in den
Ritteraut Lovbk dt, Bez. Leipzig. Ceeilien ſtraße 6 günſtig

Suche für Oſtern einen (Erdgeſchoß) nd zuIchriftſetzerlehrling enmit guter Schulbildung Zu erfragen Eeeiltenſrate eher
Otto rhlele, 3 Zimmer, K. Zubehör G oſolo

Vuchzrugecze Zu Eglas elektr. Car verm l. lrivie P
e

Wiriſchoſterin, Fehteaſterin, in Jnie gut kochen dann und in Ge Geldverkehr et
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